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Nachdem die Königliche Controlle der Staatspapiere zu Berlin, die vierte Sendung der, von der hieſtgen 
Regierungs⸗Hauptkaſſe eingereichten Staats ⸗Schuldſcheine, mit den Zins⸗Coupons Series VI. No. 1 bis 8 
für die vier Jahre 1831 bis 1834 verſehen, remstrirt hat, haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗Nachwetſungen 
von No. 165 bis 200 Freitag den 24ſten hufj. in dem Geſchaͤfts Locale der hieſigen Königl. Regierungs⸗ 
Be in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr einzufinden, und die ihnen angehoͤrigen Staats, 
uldſcheine nebſt Coupons, gegen Zuruͤckgabe der erwähnten mit folgender Empfangs⸗Beſcheinigung ver ſehenen 
Duplicats-Nachweiſung, bei dem Land⸗Rentmeiſter Gruft in Empfang: zu nehmen, y - 
Jeder Präfentans der vorgedachten Nachwejſung wird zur Empfangnahme der eingegangenen Staats⸗ 
Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons fur legitimirt geachtet, und werden letztere demſelben unbedenklich 


ausgehändiget werden. 


Be ſ ch 
Stück Staats⸗Schuldſcheine im 


e i 


ö 9 
Capitals⸗Betrage über 


n i u n g. 


Kehle. ſind nebſt den beigefügten 
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Coupons Series VI. No. 1 bis & von der hieſigen Koͤnigl. Negierungs⸗Hauptkaſſe an den unterzeichneten Ein⸗ 


teicher zurückgegeben worden, welches hiermit beſcheiniget wird. 


Breslau den 20. December 1830. 


: en ß en. : 
Berlin, vom 18. December. — Des Königs Maj. 
Haben heute geruht, den Königl. Siethianiſchen bevoll⸗ 


maͤchtigten Miniſter, Ritter Ruf ſo, zu empfangen 


und deſſen neues Beglaubigungs⸗Schreiben aus ſeinen 
Händen entgegenzunehmen. 

Ihre Maj. die Koͤnigin und Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande wurden am 
15ten Abends bei Hoͤchſtihrem Erſcheinen im Opern: 
hauſe, wo Webers „Oberon“ aufgefuͤhrt wurde, von 
den lebhafteſten Freudenbezeugungen des verſammelten 
Publikums zu wieder hoenmalen begrüßt. 5 
Der Königliche Hof bat am I7ten d. die Traue 
8 Se. Majeſtaͤt den Kan ig beider Sieilien auf 

brei Wochen angelegt. 


Dier General- Major, General; Abjutant Sr. Maj. 
des Königs und Commandeur der öten Diviſion, von 


Thile I., iſt von Erfurt; der Großherzogl. Mecklen⸗ 
* — Schwer inſche Ober ⸗Hofmeiſter, außerordentliche 
5 eſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 


N. N. 
Namen und Stand. 
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Königlich Preußiſche Regierung 


Hofe, Freiherr v. Lützow, von Ludwigsluſt, und der 


Kaiſerl. Ruſſiſche Felſager Jefimoff, als Courier 


von St. Petersburg hier angekommen. 
Der General⸗Major und Commandenr der tſten 


— 


em 


Garde, Landwehr, Brigabe, v. Block, iſt nach Dres, 


lau, der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjäger, Lieutenanr Tſchau 
ſoff, als Courier von St. Petersburg kommend, nach 
Paris von hier abgereiſt. 

Der Attaché bei der Koͤnigl. Portugieſſſchen Geſandt. 
ſchaft am Koͤuigl. Großbritanniſchen Hofe, de Cab o⸗ 
Finali, iſt als Courier von London über Hamburg: 
kommend, nach St. Petersbura, und der Königl. Fran⸗ 
zo ſiſche Kabinets⸗Courier St. Romain, von Peters: 
burg kommend, nach ra durchgereiſt. 
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Warſchau, vom 11. December. — In der Herr 
ſchaft Willanow haben die Rufen Vieh und verſchie⸗ 
dene Produkte, im Werth von mehrern Tauſend, gegen 
Deſchemigung weggenommen. Der Großfürft hat einige 
Soldaten wegen begangener Pluͤnderung erſchießen laſſen. 


N * 


= 
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Der Comité der alten Reſſourcen-Geſellſchaft offerirt 
für die Dauer des herannahenden Reichstags denjenir 
gen Senatoren, Landboten und Deputirten, welche noch 
nicht Mitglieder derſelben find, freien Zutritt. Sir 
die Mitglieder des Reichstags wird ein Saal beſonders 
eingerichtet. Die votzuͤglichſten Zeitſchriften des In⸗ 
und Auslandes find bereits beſtellt. Diejenigen Reichs⸗ 
tagsmitglieder, welche Einlaßkarten wuͤnſchen, ſollen ſich 
an den Kaffirer der Geſellſchaft deshalb wenden. 

Der junge Stachowiez, ein Sohn des berühmten 
Malers dieſes Namens, hat den neu eingerichteten 
Saol des Krakauer Senats dekorirt, in welchem der 
letztere ſeit dem 30ſten v. M. ſeine Sitzungen hält. „ 

Unter den am 29ſten v. M. Verwundeten, befindet 
ſich der Schauſpieler Rychowicki, welcher an dem Kampfe 
Theil genommen hatte.“ 3 : 

Ebendaher, vom 14. December. — Wir zählen 
jetzt folgende Gefangene: Die Diviſione⸗Genetale Rich ⸗ 
ter, Diakoff und Kryweow; die Generalmajore Eſſakow, 
Meſſelrode, Engelmann, Korff, ſo wie die denſelben 
Raug ‚führenden Beamten bei der Kriegsver waltung, 
Danilow Kolotow, Lange, Dymitrow, Jawicki; die 
Oberſten Fakieyn und Maslow; der Major Panow; 
der Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers, Buturlin u. ſ. w. 
Im Ganzen 98 Offiziere, 926 Unteroffiziere und Ger 
meine; auſſerdem zu Jakowezym 350 und zu Zamosé 
150. Die Gefangenen duͤrfen frei umher gehen. An 
Deſertion iſt nicht zu denken, da ſie wohl wiſſen, daß 
fie ſich im Innern des Landes noch groͤßern Gefahren 
ausſetzen wuͤrden. } 

Ueber den Marſch des Großfuͤrſten Ceſarewitſch mel 
den unſere Blatter Folgendes: „Am Sten und Hten 

d. M. paſſirten die Ruſſiſchen Truppen durch Kurow. 
Die GardezUhlanen, 540 Mann zu Pferde und etwa 
60 zu Fuß, und 3 unvollzaͤhlige Schwadronen Kura⸗⸗ 
ſtere bildeten den Vortrab. Das Haupt Corps beſtand 
aus einem unvollzaͤhligen Regiment der Volhyniſchen 
Garde, der öten Batterie der Artillerie zu Fuß mit 
34 Suiten Geſchuͤtzes und den Ammunitions Wagen. 
Hinter dieſem kamen 30 verſchiedene Wagen, von denen 
einige mit Frauen beſetzt, andere leer waren. In be⸗ 
deutender Entfernung folgte Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Ceſcrewitſch zu Pferde, begleitet von 14 Offizieren 
verſchiedener Waffengattungen, unter welchen ſich auch 
General Roznieckt befand. Die Arrier Garde bildeten 
Huſaren- und eine kleine Ahtheilung Artillerie zu Pferde 
mit 4 Kanonen. Der Großfürſt wollte früher von 
Kurow ſich nach Michow zu begeben, jetzt aber iſt die 
Hauptſtraße nach Markuſchow gewählt worden.“ Dem 
Kurier zufolge befanden ſich Se. Kaiſerl. Hoheit am 
11ten d. mit Ihrem Heer in Miedzyrzycz. In Pulawy 
Hatten Hoͤchſtd ieſelben der Juͤrſtin Czartoryska einen 

eſuch abgeſtattet. f 

1 3 der proviſoriſchen Regierung vom 

10ten d. M. zufolge, Toll die vom 1. Januar 1831 
au zu erhebende Zapfenſteuer in der Stadt Warſchau 
und Praga vorher der Begutachtung des Reichstages 
vorgelegt worden. Bis zum 31. December d. J. iſt 
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jedoch das bisher darüber beſtehende Geſetz noch in 
Kraft. Ju einer andern Verordnung von demſelben 
Datum wird beſtimmt, daß allen denjenigen, welche 
aus irgend einer Regierungskaſſe eine Summe von 
25,000 Gulden, ſey es unter dem Titel einer Penfion 
oder einer weltlichen oder geistlichen Kompetenz, ode: 
einer Emeritur, jährlich beziehen, der dritte Theil davon 
zum Beſten des Staats abgezogen werden ſoll, die 
Hälfte aber, wenn ſich die Summe über 25,000 Gul⸗ 
den beläuft. Dieſer Abzug wird vorlaufig jedoch nur 
fuͤr dieſen Monat ſtattfinden, ſpaͤterhin erſt nach beſon⸗ 
deren Verfügungen der Regierung. Eben ſo ſucht die 


proviſoriſche Regierung durch Abſchaffung von Behör⸗ 


den, oder Beſchraͤnkung ihres Perſonals, die groͤßtmog⸗ 
lichſte Erſparung zu erzielen. Sie hat daher durch 
eine ebenfalls vom 10ten datirte Verordnung verfuͤgt, 
daß die legislattve Deputation in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung, zugleich mit der Kanzlei, aufgeloͤſt werden ſoll. 
Alle Penfionen und Zuſatze zu denſelben, welche in 
den Bereich jener Deputation fallen, Hören vom 1iten 
d. Mes, an auf und werden zum Beſten des Landes 
verwendet. 2 ee ER 

Die Verwandten des Moſaiſchen Glaubens haben 
auf ihren Hiten mit großem Eifer weiße Kokarden am: 


geſteckt. 


In der Auguſtower Wofewodſchaft hat die Inſur⸗ 
rektion mit dem größten Eifer begonnen. 1A 

In Krakau iſt eine Stadtgarde (gwardya mieyska) 
unter dem Befehl des Grafen von Wodzickt gebildet 
worden. = E ET . 

* Der Diktator erklärte in einem Tagesbefehl, daß 
ein jeder Verſtoß gegen die Subordination ſogleich mit 
aller Strenge des Geſetzes beſtraft werden wird. — 
In der Kapuzinerkirche hielten geſtern Albert Grzymako 
und der Oberſt Lieutenant Pradiyniski Leichenreden zu 
Ehren des Generals Stan. Potocki. — Der Diktator 
ließ die, Deſertionshalber in Feſtungen ſitzenden Bol 
daten in Freiheit ſetzen; ſie ſollen zum Kampfe eilen. 
Einige in Warſchau anweſende Franzoſen haben dreifarbige 
Kokarden aufgeſteckt. — Ant. Szymanski, Oberſt bei 
dem tſten Krakuſen⸗Regiment (eine Art Koſaken) er⸗ 
ließ eine Proklamation an die poln. Damen, wodurch fie 
aufgefordert wurden, dreifarbige Fahnen (karmoiſin, 
dunkelblau und weiß) für die Krakuſen machen zu laſ⸗ 
ſen und zur Equpirung armer, zu den Fahnen ſich 
draͤugender Jugend beizutragen. — Einer von den alten 
Polniſchen Generälen ſoll eine Legion Litthauer orga— 
niſiren. — Izyckti gab geſtern im National- Theater 
ein Concert, von welchem der ganze Ertrag filr die 
Wittwen und Waiſen der am 29ſten und 30ſten v. M. 
im Gefecht gebliebenen Warſchauer "Bürger beſtimmt 


wurde. Die Anweſenden bezeugten durch Zuruf und 


Haͤndeklatſchen ihre dem Herz und Talent des Virtuo⸗ 
ſen gebuͤhrende Achtung, und das Publikum erklärte 
laut ſeinen Dank denjenigen Polniſchen Damen, we 

ſich geſtern im Theater einfanden. — Vorgeſtern wurde 
in der Viſiten-Nonnen⸗Kirche, in Gegenwart der 
aus Studierenden beſtehenden Ehrengarde, ihres At: 
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fuͤhrers Profeſſor Szyr ia und eines zahlreichen Publi⸗ 
kums, an ‚Danffet gehalten. Die Meſſe las Ign. 


" &jonglarsti, . Dr. der Phil. Ptobſt zu Bolimow, 


ehemaliger Kapitain, heute Capellan der Akademiker⸗ 
Garde. Nach der Meſſe hielt er eine Rede. 


Vom 15ten. — Nach Verordnung der proviſo⸗ 


riſchen Regierung ſoll die bisherige Geſetzgebungs⸗Depu⸗ 
tation und ihre Kanzellei aufgehoben werden. — Der 
Graf Konſt. Zamojsti erklärte, daß er ein Cavallerier 
Regiment errichten wolle, und legte bereits zur Be⸗ 
ſtreitung der erſten Beduͤrfniſſe 100,000 Poln. Gulden 
in der Banque nieder. — Vorgeſtern begannen aufs Neue 
die Vorleſuugen in dem polytechniſchen Inſtitut. 

Vom 17 ten. Geſtern iſt aus Petersburg der 
Oberſt Hauke hier angekommen und brachte einige 
Ausfertigungen mit, aus welchen man erfahren hatte, 
daß Se. Maj. der Kaiſer gleich nach Erhaltung der 
erſten Nechricht von dem Ausbruch der Revolution in 
der Reſidenz Ihre Befehle an den Adminiſtrations / 
Rath abſchickten, nach welchen derſelbe angewieſen 
wird, ſich ſtreng an die Verordnungen des Großfuͤrſten 
Konſtantin zu halten. Der Diktator und die provi⸗ 
ſotiſche Regierung, in Hinſicht auf die Begebenheiten 
welche ſich ſeitdem zugetragen haben, und in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die unterm 10ten dieſes Monats an den Kai⸗ 
fer abgegangene Deputation verlamirten in ihrer Ant⸗ 
man den Abgeordneten beauftragt hatte und erwarten 
wort an die nähere Erklaͤrung der Sache, mit welche 
den weitern Erfolg. 2 


Deut ſchlan d⸗ 

Münden, vom 8. December. — In diplomati⸗ 
ſchen Cirkeln will man wiſſen, daß Se. Maj. der 
1 von Oeſterreich ſich unlängft gegen den Fuͤrſten 
Metternich ſehr entſchieden für Aufrechthaltung des 
Friedens, und Beiſeiteſetzung aller kriegeriſchen Pläne 
ausgeſprochen haben ſoll. 5 

Seit geſtern Abend verlautet, daß Handelsſtaffetten 
die Nachricht von bedeutenden Unruhen im Piemonte⸗ 
ſiſchen gebracht haben. Man erzählt hierüber mehrere 
unverbiirgte Details. . i 

Man ſpricht ſeit Kurzem von einer hoͤchſtwahrſchein⸗ 
lich demnaͤchſt erfolgenden Mitbeſetzung der Feſtung 
Landau von einer zweiten Bundesmacht neben der 
bisherigen Baierſchen, da die Bundesgeſetze ſolches bei 
Annäherung von Kriegsgefaht bekanntlich erheiſchen. 

Ganz ungemeines Aufſehen macht hier die in dieſem 
Augenblicke eireulirende Zeitſchrift aus dem Rheinkreiſe, 
die unter dem Titel: „Rheinbalern, eine vergleichende 
Zeitſchrift fur Verfaſſung, Geſetzgebung, Juſl izpflege, 
geſammte Verwaltung und Volksleben des conſtitntio⸗ 
nellen In und Auslandes, zumal Frankreichs“, von 
tem baleriſchen Apellations Gerichts Rache Hoffmann 
(dem bekannten politiſchen Schriftſteller) und dem baieri⸗ 
ſchen Land Commiſſair Dr. Siebenpfeiffer zu Zwei⸗ 
bruͤcken, in zwanglefen Heften herausgegeben wird. 


Karlsruhe, rom 11ten December. — Das geſtern 
erſchienene Großherzogl. Regierungsblatt enthält eine 
® 
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hoͤchſtlandesherrliche Verkuͤndigung in Betreff des No 
genkentitels und Staats Siegels. Nach Inhalt derſel 
den ſoll der Titel: Leopold von Gottes Gnaden, Groß⸗ 
herzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen, deſſen Se. 
Koͤnigl. Hoh, ſeit Hoͤchſt⸗Ihrem Regierungs⸗Antritt 
ſich bedient haben, auch kuͤnftig allen von Sr. Koͤnigl. 
Hoh. ſelbſt oder in Hoͤchſtderen Namen ergehenden 
feierlichen Ausfertigungen vorgeſetzt werden. 
Fr an rei ch. 
Pairs⸗Kammer. In der Sitzung vom Sten 


December, an welcher der Herzog v. Cruſſol als nen 


aufgenommenes Mitglied zum erſtenmale Theil nahm, 
betrat der Marſchall Soult die Rednerbuͤhne, um der 
Verſammlung den von der Deputerten-Kammer bereits 
angenommenen Geſetz-Entwurf wegen der Aushebung 
der 80,000 Mann vorzulegen. Der Miniſter aͤußerte 
ſich bei dieſer Gelegenheit folgendermaßen: y 
„Das Geſetz, das wir Ihnen, m. H., vorzulegen 
kommen, wird ſeinen Zweck erreichen, wenn es uns 
das erſte der Güter, den Frieden, erhäls. unter deſſen 
Schutze allein die Volks Freiheiten wachſen und gedei⸗ 
ben koͤnnen. Wir haben die groͤßte Hoffnung, daß 
derſelbe uns erhalten werden wird, und Frankreich 
empfaͤugt fortwährend von den Europälfchen Mächten 
die, freundſchaftlichſten Zuſicherungen. Bei dem "Aus 
blicke jedoch der Ruͤſtungen, die im nördlichen Europa 
ſtattfinden, und bei den wichtigen Ereigniſſen, die ſich 
unter unſeren Augen zutragen, konnten wir nicht mike 
ßige Zuſchauer bleiben; weit entfernt aber, in jenen 
Ruͤſtungen einen Gegenſtand der Beſorgniß zu ſehen, 
haben wir nur einen heilfamen Wink darin gefunden. 
Es find Befehle gegeben worden, mehrere Hauptplaͤtze 
zu befeſtigen; Paris und Lyon ſind der Gegenſtand 
dieſer Sorgfalt geweſen, die durch die Einwohnerſchaft 
dieſer beiden wichtigen Städte hervorgerufen worden 
iſt. Aber, wir wiederholen es Ihnen, m. H., 
duͤrfen in dieſen Verfuͤgungen nichts, als den Wunſch 
der Regierung erblicken, keine Maßregel zu verabläur 


men, die dazu geeignet iſt, die Ehre und die Sicher⸗ 


beit des Landes zu bewahren, zugleich aber auch das 
gute Vernehmen mit den Übrigen Mächten aufrecht zu 
erhalten. Das Gluͤck iſt uns ſo raſch und unverhofft 


gekommen, daß es wohl zu einem Argwohn gegen uns 


Anlaß geben konnte; dieſer wird aber durch unfere 
Einigkeit und unſern unerſchütterlichen Willen, an den 
unwandelbaren Grundſaͤtzen feſtzuhalten, worauf die 


Unabhängigkeit der Voͤlker beruht, bald verſcheucht wer⸗ 


den. Die Nicht,Eiumiſchung iſt gegenwärtig 
unſer Grundſatz; wir werden denſelben ge 
wiffenhaft beobachten, aber unter der aus⸗ 
drücklichen Bedingung, daß er auch von den 
übrigen Mächten beobachtet werde. Blos um 


dieſes Reſultat um ſo ſicherer zu erreichen, verlangen 


wir ihre Mitwirkung. Stark durch unſere Heeresmacht, 
wie duech die Gerechtigkeit unſerer Sache, und geſtuͤtzt 
auf beide, wurden wir uns zum Kriege nur entſchlie⸗ 


ßen, nachdem wir uns vergeblich bemuͤht, den Frieden 


aufrecht zu ekhalten. Wir werden, mit einem Worte 


keine unferer Verpflichtung verletzen. Einige ehren, 


werthe Deputirte hatten gewuͤnſcht, daß wir ſtatt 


80.000 Mami deren 120,000 verlangt hatten. So 
ehr wir dieſe Beweiſe des Vertrauens auch zu ſchuͤtzen 
wiſſen, fo haben wir das Anerbieten doch nicht auueh⸗ 
men zu duͤrfen geglaubt, und zwar aus dem Grunde, 
weil eine ſolche Mehr Anshebung uns üͤberfluͤſſig 
ſcheint. Die Miniſter des Koͤnigs von Frankreich 
werden eben ſo wenig mit den Kindern des Landes, 
als mit deſſen Schaͤtzen, verſchweuderiſch umgehen. 
(Bravo!) Wir hoffen, m. H., daß fie das vorliegende 


Geſetz, deſſen Eroͤrterung in allen Gemuͤthern die hoch, 


herzigen Gedanken geweckt hat, die die Worte: Ehre 
und Vaterland, ſtets in uns hervorgerufen, mit dem 
Ihnen in fo hohem Grade beiwohnenden Gefuͤhle der 
Nationalwürde aufnehmen werden. Schon füllen ſich 
unſere Armee⸗Liſten mit den Namen derer, die frei⸗ 
willig in das Heer eintreten; freudig reiht ſich unſere 
Jugend unter die Fahnen, denen wir jo viele Siege 
derdauken; eine edelmuͤthige Begeiſterung zeigt ſich von 
allen Seiten i 

H., daß es ſo ſchnell Gehorſam findet, ſobald es den 


Wehrſtand zu feiner. Pertheidigung aufruft; wünſchen 


wir ihm Gluck zu dieſem neuen Aufſchwung ſeines 
Patriotismus, und wenn wir ehedem, den Rubm über 
Alles liebend, nichts als Ehrgeiz und Eroberungen 
träumten, fo. werden wir heute, ſtärker als damals, 
weil wir unſer wahres Intereſſe richtiger erkennen, 
uut auf die Aufrechthaltung des Friedens und auf die 
Bewahrung unſrer Freiheiten bedacht ſeyn.“ — Nach 
Beendigung dieſer Rede, die von der Verſammlung 
mit großem Beifall aufgenommen wurde, verlas der 
Miniſter den Geſetz Entwurf ſelbſt, zu deſſen Pruͤfung 
der Pröfident fofort eine aus dem Marſchall Jourdan, 
dem Herzog von Valmy, dem Grafen. Dejean, dem 
Grafen Mole und dem Herzog von Dalberg beſtehende 
Commiſſion ernannte. i 


„Paris, vom 11. December. — Geſtern errheilte 
der König dem Fuͤrſten v. Caſteleica a eine Privat; 
Audienz, in welcher dieſer Sr. Majeftät ſein neues 
Beglaubigungs⸗Sch eiben als Königl. Sieilianiſcher 
Botſchafter am dieſſeitigen Hofe zu uͤberreichen die 
e hatte. 5 
van Temps lieſt man Folgendes: „Seit einigen 
Tagen ſpricht man von einer nahe bevorſtehenden Er⸗ 
nennung von 40 Pairs, von denen 17 unter den von 
Napoleon während: der 100 Tage ernannten Pairs, 
3 vom Hofe Ludwig Philipps und 20 ungefähr aus 
der Deputirten⸗Kammer gewaͤhlt werden wuͤrden. N Wir 
verbürgen indeſſen dieſe Angaben ſo wenig, wie die 
Namen; unter den 17 aus der Kammer von 1815 3 
wählenden Pairs nennt man den Herzog v. Baſſano, 
den Grafen v. Aubuſſon, den ‚Fürften v. Beauveau, 


den Marſchall Gerard, die Generale Bertrand, Drouot, 


Lariboiſſiere, Lobau, Grouchy, Clauzel, die Herren 
v. Flahaut, Davilliers u. ſ. w. Unter den drei aus 
der Umgebung des jetzigen Hofes zu erwaͤhlenden Pairs 


Wuͤnſchen wir dem Lande Gluͤck, m. 


N 


bezeichnet man die Herren lin und Rohan⸗Chabot. 
Unter den aus der Deputirten⸗Kammer zu nehmenden 
Pairs nennt man außer einigen, die durch ihre geſell⸗ 
ſchaftliche Stellung deutlich genug bezeichnet werden, 
die Herren v. Thiard, v. Sebaſtiani, Dupont v. d. 
Eure, Bertin de Vaux, Humann, Nambuteau, Cam- 


bon, v. Grammont, Royer⸗Collard, v. Lascours, Le, 


pelletier d'Aulnay, Lafont⸗Blaniae u. . w. Außerhalb 
der Kammer werden dem Vernehmen nach, der Fir 
v. d. Moskwa und der Admiral v. Rigny gewählt 
werden. . 8 

Ueber die geſtern ſtattgefundene Trausportirung det 
gefangenen Miniſter von Vincennes nach dem kleinen 
Luxemburg geben hieſige Blatter folgende Details: 
„In der vorhergehenden Nacht waren alle Vorberei⸗ 
tungen getroffen worden. Der Miniſter des Innern, 
der Abends zuvor mit dem General Lafayette und dem 
Polizei⸗Praͤfekten Verabredungen getroffen hatte, fuhr 
um 5 Uhr Morgens mit den vom General zu Be⸗ 
gleitern der Gefangenen beſtimmten Kommiſſarien nach 
Vincennes. Ein Adjutant des Kriegs Miniſters übers 
brachte den an den Gouverneur der Feſtung gerichte 
ten Befehl. General Daumesnil, der während der 
Gefangenſchaft der Miniſter in der Ausübung feiner 
ſchwierigen Amts- Pflichten ſo viel Thaͤtigkeit, Muth 
und Menſchlichkeit gezeigt hatte, war im voraus davon 
benachrichtigt und hatte alle militairiſchen Vor ſichts⸗ 
Maßregeln aa re den Platz gegen einen Ueber⸗ 
fall zu ſichern. Zahlreiche Infanterie und Kavallerle⸗ 
Patrouillen durchzogen, nach allen Richtungen das an⸗ 
graͤnzende Gehoͤlz. Der Miniſter Rath hatte dem Mi 
niſter des Innern den beſondern Auftrag ertheilt, du 
Transportirung der Gefangenen zu leiten. Herr von 
Montalivet und die Kommiſſarien kamen vor Tag 
Anbruch in der Feſtung an. Alle vorgeſchriebenen 
Foͤrmlichkeiten wurden in Gegenwart des Aojıltanren 
des Kriegs⸗Miniſters und der Gerichtsboten des Paicsi 
Hofes cel erfüllt, und der Zug feste ſich mit Tages⸗ 
Aubrich in Bewegung. Der Miniſter des Junern 
ſtieg zu Pferde und ſtellt ſich an die Spitze des Zuges, 
neben ſich den General Carbonnel, der während der 
Nacht zwei Piquets der reitenden National ⸗Garde Herr 
beigefuührt hatte. General Fabvier ſeinerſeits war 
mit einer Schwadron reitender Jäger gekommen, und 
die Beſatzung von Vincennes hatte eine Abtheil ing 
reitender Kauoniere unter Anfuͤhrung eines Capitains 
geſtellt. Die Wagen waren mit vier Pferden beſpannt 
und wurden durch Artilleriſten vom Train gefahren. 
Im Wagen des Herrn v. Polignac und v. Peyronnet 
befanden ſich die Herren Foy, Neffe des bekannten Ge⸗ 
nerals, und Jonbert, Adfutauten des General Lafayette. 
Im zweiten Wagen ſaß Herr v. Guernon Ranville 
mit Herrn Thomas, Capitain von der Artillerie der 
National⸗Garde, und Herrn Ladvocat, Oberſt Lieute⸗ 
nant der 12ten Legion und zweiten Kommandanten im 
Gefaͤngniſſe des kleinen Luxembourg. Herr v. Chanter 
lauze, der wegen eines heftigen Rheumatismus, woran 
er leidet, fruͤh nicht nach Paris gebracht werden konnte, 
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iſt erſt geſtern Abend im Wagen des General Dau⸗ 
metzuil ohne Eskorte im Gefängniffe angekommen. 
Der Zug ſetzte ſich in kurzem Trad in Bewegung und 
ſogar oft nur im Schritt. Man fuhr durch die 
tiere du Tröne in Paris ein, durch die Vorſtadt 
St. Antoine bis nach der Baſtille über den Boulevard 
Bourdon, die Brücke von Auſterlitz, die neuen Boule⸗ 
vards, die rue d' Enfer, durch die Allee der Sterns 
warte nach dem Garten des Pallaſtes Luxembourg. 
gie empfingen der Groß⸗Referendarius der Pairs⸗ 
ammer und der Polizei⸗Präfekt die Gefangenen. Auf 
dieſem langen Wege, der durch den volkreichen Stadt; 
theil St. Antoine ging, deſſen Bevölkerung einen fo 
thaͤtigen Antheil an den Ereigniſſen des Juli genom⸗ 
men hatte, bildete ſich kein Haufen, noch ließ ſich ir⸗ 
gend ein Gefchrei vernehmen. Jeder ging feinen Ger 
ſchaͤften nach und blieb bei feiner Arbeit. 5 
Dem Courrier frangaie zufolge wird der Prozeß 
gegen die angeklagten Miniſter mit dem Weihnachts⸗ 
Tage beendigt ſoyn. Die Sitzungen des Pairs Hofes 


werden um 10 Uhr Morgens beginnen und pfluktlich 


um 4 Uhr geſchloſſen werden. = 


Die Anotidienne meldet, der Herzog von Modena 
weigre ſich, unſern König anzuerkennen. a 
Der Einfluß unſrer Regierung auf die Wahl eines 
neuen Papſtes wuͤrde, wenn er nur durch die fünf 
jetzigen Franz. Cardinale geſchehen ſollte, nur ſehr ge⸗ 
ringe ſeyn koͤnnen, denn von dieſen kann Cardinal 
Iſoard (Eizbiſchof von Auch) als der einzige in ihrem 
Intereſſe ſeyende angeſehen werden; die übrigen find 
ſch, dann Rohan, Latil und Croi, alle jetzt aus 
rankreich abweſend und als exilirt auzuſehen. Ueber⸗ 
dem thedt ſich jetzt die wichtige Frage: Soll der 
Gr üdſatz der Nicht⸗Jutervention, jetzt in anderer Be; 
ziehung ſo ſtrenge eben von umerm Miniſterium aufs 
eſtellt, auch für jene Frage adoptirt werden? — Es 
bekanntlich der Gebrauch, daß jedesmal, wenn ein 
onclave ſich verſammelt, Oeſterreich der inter imiſti⸗ 
ſchen Regierung der Cardinale Unterſtützung durch 
ſeine . um die Ordnung in den Pros 
vinzen des Kirchenſtaates zu erhalten. Es wird dies 
fait nur noch als eine Foͤrmlichkeit angeſehen und dar⸗ 
auf geantwortet, daß es deſſen fuͤr den Roͤmiſchen 
Staat dasmal nicht beduͤrfe. Ob das auch jetzt ges 
ſchehen wird? 875 > 
Der Moniteur erklärt das Börien: Gerücht, daß 
der Graf Pozzo di Borgo von ſeinem Souverain abs 
berufen worden, für ungegruͤndet. N 
Das Journal des Debats begleitet die Meldung 
vom Tode Ben. Conſtant's mit folgenden Aeußerun⸗ 
gen: „Herr Ben. Conſtant hatte feit mehreren Jah⸗ 
ren beim Herabſteigen von der Rednerbuͤhne einen Zus 
fall, der ihn an Krücken zu gehen noͤthigte. Der 
Mangel an koͤrperlicher Bewegung, verbunden mit ei⸗ 
nem Kummer, deſſen er vor Kurzem in der Kammer 
erwahnte, jo wie mit anhaltenden politiſchen und li⸗ 
terariſchen Arbeiten, hatten ſeine Geſundheit merklich 


geſchwaͤcht und ſeine von Natur ziemlich ſtarke Con 
ſtitution angegriffen. Er nahm ſichtbar ab, und den⸗ 
noch ließ fein Eifer ihn neue Kräfte finden; die Stärke 
feines Geiſtes fiegte uͤber feine Korper ſchwäche, und er 
war einer der puͤnktlichſten und am haͤuſigſten die Red 
nerbühne beſtetgenden Deputirten. Die Kammer und 
Frankreich verlieren in ihm einen beredten Vertheidi⸗ 
ger der conſtitutionnellen Lehren und einen Schrift / 
ſteller, der eine ſtarke Dialektik mit allem Reize eines 
lebendigen, pikanten uud originellen Styles zu fchmuͤk⸗ 
ken wußte.“ 2 3 
*Das Leichenbegängniß Benjamin Conſtant's wird 
kuͤnftigen Sonntag um 11 Uhr ſtatt finden. Die Be⸗ 
gleitung findet ſich im Sterbehauſe, Straße Anjou 
St. Honors ein. — An den Straßen⸗Ecken fand man 
heute folgenden Anſchlag des Munieipalraths? Der 
fruͤhzeitige Tod Benjamin Conſtant ve ſetzt ganz Frank⸗ 


reich in Trauer; doch noch weit lebhafter wird er von 


den Einwohnern von Paris empfunden, deren beredter 
und muthiger Vertreter er ſo lange geweſen; ferner 
von unſerer braven und rechtlich geſinnten Jugend, 
die er vertheidigte und ſchuͤtzte. Die ſtaͤdtiſche Behoͤrde 
von Paris fuͤhlt das Beduͤrfniß, ſich der allgemeinen 
Trauer und Dankbarkeit anzuſchließen, und verordnet, 
nach Ruͤckſprache mit der Familie des Verſtorbenen, 
folgendes: 1) die terdiſchen Ueberreſte Benj. Conſtant's 
werden am 12. Deebr., praͤciſe um 11 Uhr, von ſei⸗ 
nen Angehörigen den von den Schulen gewählten De 
putationen übergeben, und nach dem oͤſtlichen Kirchhof 
gebracht, um dort vorläufig neben Fot und Manuel 
beigeſetzt zu werden. 2) Die geſammte Municipalität, 
mit den Zeichen ihrer Wurde bekleidet, wird dem 
Sarge folgen. 3) Es ſoll in den zwölf Mairien der 
Stadt eine Subſeription eröffnet und ihr Ertrag zur 
Errichtung tines Mauſoleums verwendet werden, ges 
widmet dem Gedaͤchtniß an B. Conſtant's Verdienſte 
um Frankreich und beſonders um die Stadt Paris. 
4) Ein Ausſchuß von den Leidtragenden ſelbſt gewählt, 

wird die Anwendung des Eingegangenen heſtimmen, 

ſo wie Ort, Geſtalt und Inſchrift des Denkmals 
anordnen. . d - 3 

Die Nachricht von den in Warſchan ausgebrochenen 
Untuhen iſt geſtern (am 9, December) hier eingetroffen 
Die zahlreichen hier lebenden Polen meldeten ſich 
am 10ten d. beim Grafen Pozzo di Borgo, um Päffe 
zu erhalten; dieſe wurden ihnen jedoch verweigert. 


Unfere Blätter enthalten den Proteſt der Span. 
Junta aus Bayonne wider die Maßregeln unſerer 
Regierung. — ö 5 RT 

Der Semaphore de Marfeille meldet im 
Widerſpruch mir den geſtern gegebenen Nachrichten, 
nach einem Schreiben aus Algier vom 26. November, 
daß die Stadt Medeah ſich nicht ergeben habe, ſon⸗ 
dern von den Franzoſen nach einer blutigen Schlacht 
mit Sturm genommen, geplündert und die Einwohner 
niedergemetzelt worden ſeyn. Der Bey von Titert 
habe ſich mit 400 Mann ergeben. 


“eingeführt und überreichten 


nn Span i e n. . 
Pariſer Blätter melden aus Madrid vom 30ſten 
November: „Es iſt definitiv beſchloſſen worden, ein. 
eigenes Miniſterium des Inuern. zu bilden; wahrſchein⸗ 
lich wird Hr. v. Arjona, gegenwaͤrtig Corregidor von 
Sevilla, dieſen Poſten erhalten. Er wird von der ger 


mäßigten Partei des Miniſtetiums und zwar von den 
Herren Salmon, Salazar und Balleſteros unterſtuͤtzt. 


err Colomarde will einen ſeiner Beamten, Maldo⸗ 
nado, zu dieſem Amte erheben.“ 


Von den Ufern der Bidaffoa, vom 31. Nov. 


5 Man erwartet zu St. Sebaſtian und Irun eine Co- 


tonne von 1800 Mann Linientruppen aus dem Innern 
von Spanien. Es handelt ſich darum, den Cordon, 
welchen dieſe Macht am Fuß der Pyrenden aufgeſtellt 
hat, bis auf 20,000 Mann zu verſtärken. — Mina 
iſt über Bordeaux nach Paris gereiſt, wo er den Wins. 
ter zubringen wird. — Die Spaniſchen Flüchtlinge 
haben ihre Pferde hier gelaſſen und ihre Agenten kau⸗ 


fen noch täglich neue, denn fie denken im Fruͤhjahr 


wieder hierher zurückzukehren. — Man ſpricht hier von 
einer Zuſammenziehung eines Corps Franzoͤſiſcher Trup⸗ 
den bei Toulouſe; dieſe ſollen nach Umſtaͤnden nach 
den Pyrenzen oder nach Savoyen beſtimmt ſeyn. 
F 
London, vom 10. December. — Voͤrgeſtern ges 


ruhten Ihre Majeſtät die Königin bei dem Herzoge 


und der Herzogin von Cumberland ein Mittagsmahl 
einzunehmen, dem auch die Herzogin von Gloueeſter 
und der Prinz von Oranien beiwohnten. : 

Vorgeſtern fand bei Hofe ein großes Lever flat. 
Gegen 2 Uhr erſchienen vor dem Palaſte in feierlichem 
Zuge mit Muſikchoͤren und Fahnen gegen 8000 Perfos 
nen aus den verſchiedenen gewerbtreibenden Klaſſen Lon⸗ 
dons. An ihrer Spitze befanden ſich 2 Deputicte, die 
in einem von 4 Pferden gezogenen Wagen fuhren, 
Dieſe Letzteren wurden dur den Viscount Melbourne 
r. Majeſtät eine Adreſſe 
von mehreren Handels- und Fabrik- Geſellſchaften der 
Stadt London und ihrer Umgebung, die vom Koͤnige 


auf das huldvollſte entgegengenommen wurden. Die 


Adreſſe war auf pirpurfarbenen Atlas mit goldenen 
Buchſtaben gedruckt und mit reicher Goldſtickerei ver⸗ 
ziert und trug die Unterſchriften von 37,000 Perjos 


nen, die in derſelben dem Koͤnige ihr Bedauern über 


die Gruͤnde ausdrucken, durch welche der Beſuch Sr. 
Majeſtät in Guildhall verhindert worden, und zugleich 


die Ver ſicherungen ihrer unbegtängten Treue und Ev 


gebenheit darlegen. Ferner wird dem König, mit vol⸗ 
lem Vertrauen auf die väterliche Vorſorge Sr. Maj., 


die Berbeſſerung der zeitherigen bedraͤngten Lage der 


gewerbtreibenden Klaſſen anheimgeſtellt und ſchließlich 
der einſtimmige innige Wunſch für. eine recht lauge 
Regierung Sr. Majeſtaͤt ausgeſprochen. — Am Schluſſe 
des Levers wurden Sir James Kempt als neu ers 
nannter- Ober Feldzeugmeiſter und der rquis von 
Llauricarde als Capitain der Peomen⸗Garde zum Hand- 


* - T 


kuß zugelaſſen. In einem ſpaͤter gehaltenen Gehei⸗ 
men⸗Rath legten Sir James Kempt und Lord Foley 
als neu ernannte Geheime Raͤthe ihre Eide in die 
Hände des Königs ab und nahmen darauf ihre Sitze ein. 

„Wie es heißt wird die Kavallerie der Armee auf 
10,000 Mann gebracht werden, Anderen Nachrichten 
zufolge iſt es die 
Anzahl von Veterau⸗VBataillonen zu errichten. Ein 
hleſiges Blatt bemerkt, daß letzteres die wohlfeilſte Art 
ſeyn wuͤrde, die Armee zu vermehren, wenn nicht un⸗ 
gluͤcklicherweiſe die penfionicten Veterane groͤßtentheils 
Familienväter wären, die doch nicht füglich Weiber und 
Kinder mit zum Regiment nehmen durften. Nach der 
Angabe dieſes Blattes beſtanden die zuletzt gebildeten 
Veteran. Bataillone jedes aus 1000 Mann mit einem 
Anhange von 900 Weibern und nicht weniger als 
2000 Kindern. 5 * To 

Obwohl der eigentliche Wortfuͤhrer im Unterhauſe, 


der neue Kanzler der Schatzkammer, Lord Althorp, im. 


Laufe dieſer Woche in dieſer Eigenſchaft feinen Platz 
im Parlamente eingenommen hat, ſo dürften dennoch 


vor Weihnachten ſchwerlich noch bedeutende Gegenſtaͤnde 


in beiden Haͤuſern vorkommen. Daß unſer neues Mir 


niſterium fo entſchieden für die Sache der Belgiſchen 


Inſurgenten Partei nehmen ſollte, wie dies manche 


Leute gern glauben moͤchten, iſt gewiß nicht der Fall; 
wohl aber kann man mit Grund verſichern, daß es von 


der Anſicht ausgeht, es gebe keine allgemeine Verträge, 
die fih ohne gezwungene Auslegung auf den zwiſchen 
Delgten und den Niederlanden obſchwebenden Streit 
anwenden ließen. Hierin weicht es weſentlich von dem 
Wellington⸗Aberdeenſchen Syſteme ab, welches letztere 
geradezu in dem Vorgefallenen einen eggus foederis 
der Verträge vom 3iſten Mat 1845 erblicken wollte, 
Wie die Sachen in dieſem Augenblicke ſtehen, iſt an 
eine bewaffnete Intervention von Seiten gewiſſer 
Machte kaum zu denken; ſollte fie aber wider Ders 
hoffen eintreten, ſo wird England und feine Regierung 
an einem moͤglicher Weiſe daraus entſpringenden Com, 
tinental-Kriege ſicherlich nicht eher Theil nehmen, als 
bis ſich die Belgier den Franzoſen in bie Arme wer⸗ 
fen, oder die gegenwärtige Franzöſiſche Regierung ihrem 
bisherigen Syſteme weſentlich — ſey es nun von ſelbſt, 
oder durch die Volksgewalt dazu genoͤthigt — untren 
wird. Anders ſieht es mit Portugal und Spanten 
aus. Die gegenwartigen Regierungen diefer beiden 
Länder durfen ſich ſicherlich von unſrem Cabinette werds 
ger Vorſchub oder Theilnahme verſprechen; denn der 
Graf Grey iſt der perſoͤnliche Freund Palmella's, und 
Lord Holland war * in ſeinem Hauſe der freiges 
bigfie Wirth für alle Spaniſchen und Portugiefifchen 
Vertriebenen, die nach England kamen, und noch heute 
it er ſtets von ihnen umgeben. — Man verſichert, 
Lord Althorp habe ſich privatim zu Gunſten der gehei⸗ 
men Abſtimmung bet den Wahlen erklärt: eine Meis 


nung, die eines fo aufgeklärten und uneigennuͤtzigen 


Staatsmannes und Volksfreundes würdig iſt. 


uebrigen ſoll unſer nenes Miniſteriums erklärt haben, 


' 


Ahſicht der Regierung, eine gewiſſe 


* 


ſtehen zu wollen. — Der Herzog von Wellington ſoll 
geäußert haben, unter keinerlei Umftänden jemals wie⸗ 
der an die Spitze der Staatsverwaltung kreten zu 
wollen. Im Ganzen hat man nach früheren Vorfällen 
und Zuſicherungen des edlen Herzogs auf Letztere eben 
tein großes Gewicht zu legen; ſo viel iſt indeß gewiß, 


daß er durch ſeine Veſchwerde im Parlamente uͤber die 


Adreſſe der Handwerker, deren Uebergabe ihm bei der 
dadurch veranlaßten Volksverſammlung gefaͤhrlich vor⸗ 
kam, ſo wie durch ſeine mißbilligende Anſpielung auf 
Frankreich, ſeine Popularität nicht vermehrt hat. 
Der Courier verſichert, aus der achtbarſten Quelle 
zu wiſſen, daß die Franzoͤſiſche Regierung am. 5ten d. 
aus Bruͤſſel die offizielle. Notifikation erhalten habe, 
die Holländifche Regierung wolle der gänzlichen Auf⸗ 
hebung der Blokade neue Hinderniſſe in den Weg le⸗ 
gen, ſo daß die Belgier ſelbſt nach der Anſicht der 
Franzoͤſiſchen Regierung zur Wiodereroͤffnung der Feind⸗ 
ſeligkeiten berechtigt ſeyn wurden, wenn Holland den 
Vorſtellungen der Herren Cartwright und Breſſon kein 
Gehoͤr gäbe. Inzwiſchen verkünden die letzten Depe⸗ 


F sen, welche die Franzöfiiche Regierung aus Bruͤſſel 
€ a 


lten, eine weſentliche Veränderung im Tone der 

iſoriſchen Regierung, die beſonders in Folge, der 

rſtellungen des Herrn van de Weyer in ihrer 
Hartnaͤckigkeit hinſichtlich der Graͤnzlinie ſehr nachge⸗ 
laſſen haben ſoll. Seit der Britiſchen Miniſterial⸗ 
Veränderung hat ſich die Belgiſche Regierung uͤber⸗ 
zeugt, daß Frankreich und Großbritannien keine unge⸗ 
buͤhrlichen Forderungen dulden werden, und daher den 
Wunſch geäußert, ſich den Rathſchlaͤgen der großen 
Mächte zu Fügen "Da die Hollaͤndiſche Regierung 
baldadie Nothwendigkeit eines Ähnlichen Verfahrens 
einſehen muß, fo hofft der Courier, naͤchſtens eine zus 
friedenſtellende Uebereinkunft hinſichtlich aller ſtreitigen 


Punkte melden zu koͤnnen. b 5 
FFP ELIIOTE ©. 
Aus dem Haag, vom 10. December. — In ei⸗ 


nem Schreiben aus Dünfirchen wird gemeldet, daß da⸗ 
ſelbſt ein aus England kommendes nach einem Belgi⸗ 
ſchen Hafen beſtimmt geweſenes Schiff mit Wollen, 
Waaren und Gewehren eingelaufen ſey. Die Franzo⸗ 
ſiſche Regierung habe nun zwar geſtattet, daß d': Waa⸗ 
ren nach Belgien tranſitiren, jedoch hinſichtlich der Waf⸗ 
fen keine ahnliche Vergüuſtigung ertheilt. 

Im Journal de la Heye lieſt man: „Sehr ber 
ſtimmte Auſſchluͤſſe, die wir aus London krhalten, be⸗ 
lehren uns Aber zwei Dinge: 1) daß der Herr van 
de Weyer nur auf wiederholtes Nachſuchen eine Au ienz 
beim Herzog von Wellington erlangen konnte, und daß 
jener Privatmann von Sr. Gnaden niemals ſo ange⸗ 
ſehen worden / als beſuͤßſe er einen diplomgtiſchen Charak⸗ 
ter; 2) daß Se. K. H. der Priuz von Oranien den 
Herrn van de Weyer zwar empfangen hat, daß jedoch, 


was den Gegenſtand und die Einzelnheiten ihrer Unter⸗ 


haltung betrifft der Bericht des Herrn van de Weyer 
van einem Ende bis zum andern falſch iſt. s 


e 
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mit keiner hieſtgen Zeitung in irgend einer Berührung 


Hieſige Blätter finden ſich veranlaßt, der Nachricht, 
daß Ihre Kalſerl. Hoheit die Peinzeſſin von Oranien 
ſich nach London begeben werde, zu widerſprechen. 

Die freiwilligen patriotiſchen Geſchenke, welche bis⸗ 
her bei der Regierung eingegangen ſind, belaufen ſich, 
einem ungefähren Ueberſchlage nach, ſchon auf mehr als 
1% Millionen Gulden. 7 

reda, vom 10. December. — Da dem Befehle 
des kommandirenden Generals wegen Abbrechung der 


vor den Außenwerken der Feſtung liegenden Häufer ' 


nicht nachgekommen worden iſt, ſo haben die Ingenieurs 
ſich genoͤthigt geſehen, jene Haͤuſer unverzüglich ab⸗ 
brechen zu laſſen. In dieſem Augenblicke befindet ſich 
unſte Feſtung nunmehr im beſten Vertheidigungsſtand. 

Das überzählige Geſchuͤtz aus der Citadelle von Ant⸗ 
werpen und dem Fort „Vlaamſche-Hoofd“ iſt an Bord 
einiger Schiffe gebracht, um nach Holland transportirt 


zu werden. s 


Das ſogenannte Belgiſche Maas: Heer wird nicht 
mehr vom Geueral Daine, ſondern von einem gewiſſen 
de Tiken von Terhove kommandirt. * 
Bei unſerm Heere iſt bis heute nichts Neues vor⸗ 
gefallen. Die mobilen Truppen unter dem General 
Lieutenant van Geen werden jetzt 10 — 12,000 Mann 
ſtark geſchaͤtzt. Die Macht, die ihnen der Feind bis⸗ 
her gegenübergeſtellt, hat wenig zu bedeuten; doch vers 
ſichern Augenzeugen, daß die ſogenaunte Reſerve in 
Autwerpen ungefaͤhr 4000 Manu regulaire Truppen 
zaͤhlt. Wollten wir aber auch annehmen, daß dieſe 


ganze Macht aus Antwerpen ſollte gezogen und die 


Stadt ohne Vertheidigung gegen Citadelle und Flotte 
elaſſen werden koͤnnen, fo würde auch dann die Kriegs⸗ 
tacht der Inſurgenten noch nicht bedeutend geworden 

ſeyn. Juzwiſchen unterlaͤßt man nicht, ſich von unſeret 

Seite ernſtlich zu ruͤſten, um für den Fall, daß die 

Regierung in Bruͤſſel den Waffenſtillſtand verwerfen 

moͤchte, unſere Rechte kraͤftig geltend zu machen und. 


die Bedingungen einer Trennung vorſchreiben zu koͤnnen. 


Bruͤſſel, vom 12. December. — Nachdem der 
National-Kongreß in feiner geſtrigen Sitzung Herrn 
Churlet de Chokier als Präſidenten fir den kommen⸗ 
den Monat 1 hakte, ſtattete Herr Devaux einen 
Bericht der Centraf Section über die kuͤnftige Einfekung 
eines Senats ab. Die Kommiſſion ſchiug Folgendes 
als die Grundlagen der Organiſatton des Senats vor. 
Die Senatoren ſollen vom StaatsOberhaupte auf Los 
beuszeit aus allen Provinzen und im Verhältniß 

ihrer Bevoͤlkerung ernannt werden; der Senat wird 


aus 40 — 60 Mitgliedern beſtehen; mit Zuſtimmung 


der Wahl⸗Kammer kann jedoch das Staaes,Oberhaupt 
eine größere Anzahl eruennen. Die we ſentlichen Be 
dingungen, um Senator werden zu koͤunen, find. Ge⸗ 
naß der politiſchen und bürgerlichen Rechte, Alter von 
wenigſtens 40 Jahren, Entrichtung von mindeſtens 
1000 Fl. Grundſtener. Ja den Provinzen, wo nicht 
ein 1000 Fl. zahlender Bürger auf 10,000 Einwohner 
kommt, fol die Lifte mit den Hoͤchſtbeſteuerten vervoll 


* 


ftändigt werden, bis dieſes Verhältniß von 1 zu 10,000 
eintritt. Die Senatoren beziehen kein Gehalt; der 
Senat verſammelt ſich nur mit der Wahl⸗Kammer zu⸗ 
gleich, den Fall ausgenommen, wo er als Gerichtshof 
znſammentritt. Die Diskuſſion uͤber dieſen Entwurf 
wird in der naͤchſten Sitzung beginnen. Der Chef 
des Finanz⸗Comité's, Herr Coghen, erſtattete hierauf 
Bericht über fein Departement; die directen Steuern 
haben im Oetober 1,230,000 Fl. eingetragen; für den 
November und December zuſammen kann der Betrag 
derſelben ſchon jetzt auf 2,600,000 Fl. veranſchlagt 
werden. Die Accifew trugen im October nur 137,000 
Fl. ein, werden aber fuͤr die Monate November und 
December etwa 1,200,000 Fl. ergeben. Eins, Aus 


und Durchfuhr hat ſeit der Revolution ſo gut wie gar 


nicht ſtattgefunden. Schließlich verſprach Herr Coghen, 
dem Kongreſſe einen Geſetz Entwurf über die Loos⸗Ren⸗ 
teu nächſtens vorzulegen. Laut dem Berichte des Chefs 
des Kriegs⸗Comité's, Herrn Goblet, welcher demnachst 
abgeſtattet wurde, iſt die Armee 40,009 Man ſtark; 
ein von Herrn Goblet erwaͤhnter Bericht des Generals 
Nypels und des Intendanten Chazal, wodurch die 
Nachrichten der Blätter. Über die Entbloͤßung, in ber 
man die Freiwilligen laſſe, widerlegt werden ſoll, verau⸗ 
laßte einige Gegenbemerkungen des Herrn Robaulx. 
Dem Journal de In Belgique. zufolge, iſt Herr 
Cartwright nicht nach Frankfurt a. M., ſondern nach 
dem Haag abgereiſt. A 
Das Blatt „Emancipation“ äußert: „Die Abreiſe 
des Herrn van de Weyer nach London, die Ankunft 
des Lord Ponſonby in Bruͤſſel und das ihm gegebene 
diplomatiſche Diner, das Gerüche der Dimiffion des 
Herrn Tielemans und endlich ein Artikel im Courrier 
des Pays-Bas, Alles beweiſt ganz mathematiſch, baß 
die Frage hinſichtlich unſeres kuͤnſtigen Monarchen leicht 
ihre Erledigung dahin finden durfte, daß wir einen 
Engliſchen Prinzen erhalten.“ 8 
Aus Weſt⸗Capelle wird geſchrieben, daß ſich die 
Holländer bei Sluis ſehr ſtark verſchauzen; mehr als 
400 Menſchen find unaufhoͤrlich mit der Arbeit an 
den Feſtungs⸗Werken beſchaͤftigt. Die Straße von 
Sta. Anna nach Sluis iſt an mehreren Orten durch⸗ 
ſtochen und eine Zugbrücke uber den Meeres⸗Arm ges 
worfen worden, der ſich beim Eingange der letztgenann⸗ 
ten Stadt befindet. Belgier, die ſich auf der Inſel 
Cabzand aufhalten, werden, wenn fie ſich nicht gehörig 
ausweiſen können, gefangen genommen und nach Middel⸗ 
burg abgeführt. e 
1 I hier ungemein erbittert, daruber, daß der 
ehemalige Erzbiſchof von Mecheln, Herr von Pradt, in 


einem Franzöſſſchen Blatte erklärt hat, daß Belgien, 
welches er ziemlich genau kenne, nur aus- Liebe zu den 


Jeſuiten die Hollander vertrieben habe. 

Antwerpen, vom 9. December. — Es befinden 
ſich noch 2000 Mann in der Citadelle, darunter 100 
Kanoniere. Vicle Soldaten liegen krank an den Pocken. 
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8 N f 
Man errichtet jetzt unterirdiſche N nee 
Bureau des Generals Chaſſé iſt hinter der Bäckerei. 
Von dem metallenen Geſchuͤtz ſind nur noch 4 Moͤrſer 
ohne Laffetten. Von den Baſtionen 2 bis zu dem 
Mo. 5 find nut 28 Geſchütze gegen die Stadt aufger 
pflanzt. Es befinden ſich viele Juden unter der Gar⸗ 
niſon, die ſehr zufrieden find. Die Kaſerne der Mi⸗ 
neurs iſt niedergeriſſen worden. Die Citadelle wird 
vorzüglich nach der Seite von Kiel zu befeſtigt. 
Niederlaͤndiſche Briefe wollen wiſſen, daß der Prinz 
Johann von Sachſen von den Belgiern zum Könige 
berufen werden wurde; auf alle Faͤlle wolle man einen 
katholiſchen Koͤuig. 8 N 
ch wer i z. 5 5 
Aus dem Canton Bern. Auch der Kgiſer von 
Oeſtreich, melden Berichte aus Wien, habe gegen den 
dortigen eidgendjfigen Gefchäftsträger, Hrn. v. Effinger, 
feinen Unwillen uͤber die gegenwartigen Ereigniſſe in 
der Schweiz zu erkeunen gegeben, und der Ruſſiſche 
Minister in Bern ſich tu einem Sinne erklärt, der es 
ſehr bezweifeln laſſe, daß derſelbe den künftigen Vorort 
anerkennen werde, wenn 


dort der ungewiſſe Zu 
ſtand der Dinge nicht zum Beſſern umgeſtalten wi 


V 
St. Petersburg, vom 4. December. — Am 
2ten d. M., dem Tage, an welchem der Kaiſer vor 
5 Jahren den Thron beſtiegen, fanden in allen hieſi⸗ 
gen Kirchen feierliche Gebete fur das Wohl Sr. Mai. 
ſtatt; eine glänzende Erleuchtung beſchloß dieſen für 
alle Ruſſen ie wichtigen Tag. 1 
Der Ober⸗Befehlshaber von Gruſten, General⸗Feld⸗ 
mar ſchall Graf Paskewitſch⸗Eriwanski, hat von Sr. 
Majeftät den Befehl erhalten, zur Erledigung der wies 


len in Gruſten nachgebliebenen unbeendigten Rechts ⸗ 


ſachen, dem Kriegsgerichte von Tiflis und der Goriſchen 
Land⸗Polizeibehoͤrden einen Beiſitzer und mehrere Beam, 
ten zuzugeben und fuͤr die Stadt⸗ Polizei von T 
und die exekutive Expedition der Gruſiſchen Ober Ver⸗ 
waltung temporaͤre Sectionen zu errichten, wobei zur 
Beendigung dieſes Gefchäfts ein Termin von einem 
5 en jedoch mit dem Vorbehalt, feſtgeſetzt iſt, daß 
dieſer Termin, wenn es der Ober Befehlshaber für am 
gemeſſen findet, verlängert werden könne. 

Am 28. November erkrankten in Moskau an. der 
Cholera. 33 Perſanen; es genaſen 119 und ſtarben 14; 
am 29ſteu erkrankten 37; es genaſen 45 und flachen 
12; am 30ften. erkrankten 23; es genaſen 22 und ſtar⸗ 
ben 165 am 1. December erkrankten 25 es genaſen 
47 und ſtarben 113 am Aten erkrankten 19; es 


geuaſen 36 und farben 5 Perſonen. a 0 
Seit dem Ausbruche der Cholera bits zum 27ſten 
November erkrankten in Moskau an derſelben im Gan, 
zen 7328 Perſonen; es genaſen 2471 und ſtarben 
3959; 898 waren noch krank. 1 


Erfte Bei lage 


— 


fen 67 und ſtarben 12; am Iten erkrankten 265 es 


3 


I 


rn len. = 
Die Preuß. Staats-Zeitung enthält folgendes 


* 
= * 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
om 22. December 180. 


Erſte Beilage zu No. 300 


Misc e l 


an die RNedaction derſelben eingegangenes Schreiben: 
Die Ereigniſſe der verhaͤngnißvollen Zeit, in welcher 
wit leben, erregen aufs maͤchtigſte die allgemeine Theil, 
nahme, und die Anzahl derjenigen, welche ſich eines 
Urtheils darüber für fähig halten, iſt nur zu geneigt, 
daſſelbe dem Publikum im den Zeitblaͤttern mitzutheilen. 
Da man jedoch bis jetzt die letzthin in Warſchau aus⸗ 
gebrochene Empörung nur durch die in den Polniſchen 
Zeitungen enthaltenen Artikel keunt, ſo hat es nicht 
ohne Grund uͤberraſchen muͤſſen, in einem in Nr. 343 
Ipres Blattes enthaltenen Schreiben aus Krakau die 
Behauptung ausgeſprochen zu finden: „Daß die Wuͤn⸗ 
ſche aller Vernuͤnftigen im Königreih Polen ſich, bei 
einer Wiedervereinigung der Rußland einverleibten 
Polniſchen Provinzen und einer ſtrengen Ausfuͤhrung 
der beſtedenden Couſtitution, in der Perſon des jetzigen 
Be vereinigen werden.“ - 
Der Cinfender jenes Schreibens befindet ſich in eis 
nem greßen Irrthum, wenn er die darin angedeuteten 
Wuͤnſcke und Meinungen für die Wünſche und Mei 
nungen aller Vernuͤnftigen haͤlt. Die Unverbruͤchlich⸗ 
keit feierlicher vor kurzem noch wiederbolter Eide, das 


Gefuͤhl der Dankbarkeit gegen eine Regi- rung, deren 


Stimme das Vaterland erſt ins Leben rief, die aunfäugs 
baten Vortbeile, die das Land aus ſeinem conſtitutio⸗ 
en nie mit dem Ruſſiſchen Kaiſerreich in po⸗ 
litiſcper und commerzieller Ruͤckſicht gezogen, die Sum⸗ 
men, die Rußland verwandte, um die Cultur, die Ci⸗ 
vilifation und die Induſtrie in einem Lande zu heben, 
das in den letzten 15 Jahren größere Fortſchritte 
darin machte, als in den vorangegangenen zwei Jahr- 
hunderten, und endlich die Pflicht der nationellen und 
fogar der perſoͤnlichen Selbſterhaltung, die leider durch 
verwegenen Aufruhr aufs hoͤchſte gefährdet worden find, 
konnten von keinem Vernuͤnftigen, wohl aber von den 
raſenden Demagogen verkannt werden, deren verworre⸗ 
nem Treiben die geſunde Maſſe des Polniſchen Volks 
ſich gewiß niemals freiwillig beigeſellen wird. Es 
wird nicht uͤberfluͤſſig ſeyn, die Forderung hier näher 
zu beleuchten, von welcher in den oben angefuͤhrten 
Satze vornehmlich die Rede iſt, daß heißt, von der 
proſektirten Wieder vereinigung der ſogenannten 
Polniſchen Provinzen mit dem jetzigen Königreich. 
Die Stimmfuͤhrer der Rebellion geben ihnen dieſen 
Namen aus zwei Gruͤnden, und zwar: 1) weil dieſe 

rovinzen ſonſt mit Polen vereinigt waren; 2) weil 
dieſe Provinzen von einer Polniſchen Bevoͤlkerung ber 
wohnt werden. So wenig man laͤugnen kaun, daß 
dieſelben mit dem ehemaligen Koͤnigreiche Polen vers 
einigt waren, ſo wenig wird man wohl auch läuguen, 
daß Provinzen eines Reichs von demſelben auf recht⸗ 
lichem Wege getrennt werden dürfen. Dieſe rechtlichen 


Wege findet man aber nicht nur in den Rechten des 
Friedens, ſondern auch in den Rechten des Krie⸗ 
Das Recht, Krieg zu fuͤhren, iſt noch keinem 
Rußland 


Folgende Ueberſicht aus dem „Tableau de la Pologne 
ancienne et moderne, d’apr&s Malte- Brun; par 
Leonard Chodzko“ Theil 1, Seite 506, wird dies 
zur Genuͤge erläutern. „Das Ruſſiſche Polen, beſte⸗ 
hend aus dem alten Litthauen, Samogitien, Weiß⸗ 
Rußland, Volhynien, Podoljen und der Polniſchen 
Ukraine, enthält. eine Oberflache von 7600 UM. 
mit einer Bevölkerung von 8,800,000 Einwohnern, 


und zwar: N > 
der Sprache nach: der Religion nach: 
700,000 Polen, 2,400,000 Roͤmiſch⸗Kotholiſche, 
880,000 Litthauer, 1,640,000 Griechiſch⸗Kathol., 


5,520,000 Klein⸗Ruſſen, 3,230,000 Orientaliſch⸗Griech., 


180,000 Ruſſen, 180,000 Roskolniks (Alt 
50,000 Tataren, Nuſſen), 
120,000 Letten, 50,000 Muhamedaner, 
50,000 Moldauer, 1,300,000 Juden. 
1,300,000 Juden. 


Es wird wohl Niemand unbekannt ſeyn, daB, die ſo⸗ 
genannten Klein⸗Ruſſen an Sprache und Nationalitaͤt 
von den Groß⸗Ruſſen faſt gar nicht unterſchieden ſindz 
daß demnach die Ruſſiſche Bevölkerung eine Maſſe von 
5,700,000 Seelen bildet; daß dieſe ein gar nicht zu 
verachtendes Ueber gewicht uber 700,000 Polen haben 
muß; und daß, wenn man die Ruſſiſche Nationalitaͤt 
beſeitigen will, die juͤdiſche ein Uebergewicht von 
600,000 Seelen uͤber die Polniſche geltend machen 
wird. Man kann nicht umhin, die Verblendung der⸗ 
jenigen zu beklagen, die, von Uedermuth oder von dloͤ⸗ 
dem Schwindel dahingeriſſen, es wagen, ihren recht⸗ 
mäßigen. Monarchen die Bedingungen porzeſchreiben, 
unter denen Er Seinen empörten Unterthanen Friede 
und Verſoͤhnung verwilligen ſoll. Schon vor dem 
Siege verlangen fit den vollſtändigen Triumph! Was 
koͤnnten ſie mehr Begehren, wenn ſie als Eroberer in 
Moskau eingerückt wären und die Ruſſiſchen Armeen 


bis nach Aſien getrieben Hätten? — N 


Mau berichtet aus Warſchau: Ein hieſiger Ein 
wohner, welchen ein böͤſes Gewiſſen plagt, merkte 
wohl, als et am 29. v. M. ſchießen hoͤrte, was dies 
zu bedeuten habe; er befahl daher ſogleich feinem Bu 
dienten, alle ſeine Papiere ſofort zu verbrennen und 


» 


is 


Kleidungsſtuͤcke zu bereden, 


ſtorben: 


das Haus. Der Bediente, um dem Befehle 


verließ a 3 
es Brodherrn zu genuͤgen, warf in demſelben 


ſeines 


Augenblicke eine bedeutende Anzahl von Pfandbriefen 


und Kaſſenſcheinen ins Feuer, ohne die in dem 


Schreibpulte befindlichen. Papiere anzurügren, welche 
eigentlich dieſes Loos treffen ſollte. 


1 


Am 7ten brachte man den Herzogl. Saͤchſiſchen Hof, 
mumſikus, Zoche⸗Zochetti, Guitarrenſpieler, verwundet 
aus dem Niederländiſchen nach Udem. Er war in 
Geſellſchaft zweier holland. Ofſtziere von Nymwegen 
nach Maſtricht gereiſt, und 6 Stunden hinter Grave 
von einem Haufen Rebellen uͤberfallen worden. Sie 
widerſetzten ſich den Rebellen, und Zoche ⸗Zochetti er⸗ 
hielt einen Streifſchuß in die Seite. Die beiden 
Difiziere wurden gefangen. fortgeführt, und Zoche— 


N Zochetti, nachdem man ſeine Papiere unterſucht, wieder 


Einer der beiden Offiziere ſoll wie eine 
in Verkleidung 1 EN SR 
Vernehmen nach hatte ZocherZochetti hollaͤnd. Dieuſte 
— wollen. Er iſt aus Schleſien gebuͤrtig und 
wird ſeine Lebensgeſchichte herausgeben. 


Breslau, den 21. December. — Am 1iten die, 
ſes Monats des Abends eutſtand in dem Keller eines 


freigelaſſen. 
junge Dame, 


Soͤttichers in der Stockgaſſe Feuer, welches aber bald 
Be wurde. Unvorſichtigkeit eines in dem Keller 


geloͤſcht 0 \ 
beſchaͤftigt geweſenen Tagearbeiters, welcher ein bren⸗ 
nendes Licht in die Naͤhe eines Haufens Hobelſpahne 
geſtellt zu haben ſcheint, hat wahrſcheinlech das Feuer 


veranlaßt. ö f Mau 
Am Ihe ej. m. wurde eine fich unſtaͤt im Lande 
herumtreibende Weibsperſon, die ſchon früher wegen 


Betruͤgereien und Schwindeleien in gefänglicher Haft 
geſeſſen hat, aufs neue verhaftet, weil ſie wiederum 
mehrere leichtgläubige Pirſonen und zwar mit wenig 
Abwechſelung immer durch dieſelben Schwindeleien be⸗ 
trogen hat. Sie pflegt gewöhnlich bei ihr ganz un⸗ 
bekannten Perſonen aͤrmeren Standes einzutreten, ſich 


für eine eben angekommene, hier ganz unbekaunte Per / 
ſon vom 


Lande auszugeben, die bei dem hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Stadt-Gericht ihr, in mehreren tauſend 
Thalern beſtehendes Vermögen erheben ſolle. Sie 
frägt dann, ob mau fie wohl zu dieſem Zweck auf 
einige Tage aufnehmen wolle und erhält um fo ſelte 
ner eine abſchlaͤgige Antwort als fie gewöhnlich zugleich 


bittet, für Herbeiholung ihres Koffers zu ſorgen, deu 


fie in einem der benachbarten Dörfer habe ſtehen laſ— 
fen Bevor | 
fer gefunden wird, weiß fie durch Ligen aller Art ihre 
Wirthsleute zu Darleibung einiger Thaler oder einiger 
\ nach deren Empfang = 
ch aus dem Staube macht. — Dieſe Liſt iſt ihr 
ih oft gelungen, daß es angemeſſen Scheint, fie 


züir Warnung oͤffentlich zu erwaͤhnen. 


In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern nf 
15 männliche. und 21 weibliche, überhaupt 


dieſes ausgeführt und natuͤrlich kein Kof⸗ 


36 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 7, an Alterſchwaͤche 2, an Krämpfen 7, an 
Lungen: und Bruſtleiden 7, an Schlagfluß 4. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahr 8, von 1— 5 J. 7, von 3 — 
10 J. 2, von 10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 3, 
von 30 — 40 J. 4, von 40 — 50 J. 4, von 50— 
60 J. 3, von 60 — 70 J. 2, von 70 — 80 J. 2. 
An Getreide find in demſelben Zeitraum auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3136 Schfl. 


Weizen, 1764 Schfl. Roggen, 2121 Schfl. Gerſte und 


5585 Schfl. Hafer. 8 
— —— — —ä— — nnd 
Entbindunge s Anzeige. 

‚Berfväter.) 

Die bei meiner Abweſenheit von Haufe, am 2. Dechr. 
erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau 
Auguſte, geb. Toͤpffer, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Waldenburg den 20. Deeember 


W. 


1830. 
Albert i. 


Todes Anzeigen. 

Nach Fjaͤhrigen Bruſtleiden hat unſer guter Sohn 
Hannibal, heut fruͤh an einer Lungenlaͤhmung geendet, 
welches verehrten Verwandten und Freunden mit der 
gehorſamſten Bitte anzeige, uns eine ſtille Theilnahme 
angedeihen zu laſſen. > 

Neiſſe den 9. December 1830. 5 

- v. Loſſau, Obriſt- Lieutenant a. D. 
Amalie v. Loſſau, geborne v. Seydlitz, 

mit 7 Geſchwiſtern des Verſtorbenen. 


Den am 14 ten dieſes durch Nervenſchlag erfolgten 
Tod meiner geliebten Schweſter der verw. Baroneſſe 
Eichendorff, auf ihrem Gute Schillersdorff, zeige 
ich Freunden und Bekanuten, uͤberzeugt von ihrer 
ſtillen Theilnahme au. 

Huͤnern den 16. December 1830. 

Der Kammerherr Graf Hoverden senior. 


Den 11. December ſtarb in Berlin an den Folgen 


des Keichhuſtens mein aͤlteſter hoffnungsvoller Sohn 
Victor, in dem bluͤhenden Alter von 10 Jahren; 
welches ich im Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes hierdurch 
anzeige. Teichenau den 18. December 1830. 
Louiſe von Petery, geborne Freyin 
von Zedlitz. 
Yan Theater Nachricht. 2 
Mittwoch den 22ſten: Die Abentheuer auf dem 
Weihnachtsmarkt. Berliner Local Poſſe in 
2 Akten, von Adalbert vom Thale. Vorher: 
Die unmoͤgliche Heirath. Luſtſpiel in zwei 
Akten, nach dem Franzoͤſiſchen. : 
Donnerſtag den 23ſten: Die Stumme von Pore iet. 
Heroſſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 
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In Wilhelm’Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. A7., ist zu haben: 
Blicke auf Deutſchlands Lage ſeit dem Wiener 
Congreß und auf die neueſten Volksbewegungen. 12. 

e re. 
Lehrbuch der Landwirthſchaft. 


Burger, J., 
2 Theile. ite verb. und verm. Auflage. gr. 8. 


Wien. 2 4 Rthlr. 20 Sgr. 
Metz, Dr. C. A., gruͤndliche und ſichere Heilung 
des Rheumatismus and der Gicht, nebſt Bas 

richtigung der Cadet de Vauxſchen Wafferfur und ei⸗ 
nem Anhonge über die homdöopathiſche Behandlung 
der beiden genannten Krankheiten. gr. 8. Frankfurt. 
broſch. 8 15 Sgr. 
Paulus, Dr. H. E. G., auftlärende Beitrage 
zur Dogmen,, Kirchen- und Religions⸗Geſchichte. 
gt. 8. Bremen. 1 Rthlr. 25 Sgr. 


KNaheberger, L. S., literariſcher Almanach 


für 1831. So nuͤtzlich und angenehm als unters 
haltend und luſtig zu leſek. Hr Jahrg. 8. Munchen. 
broch. x e EN 1 Rrhlr. 
Steinbach, K. v., Sachſen und feine Hoff⸗ 
ungen Eine politiſche Denkſchrift der Septem⸗ 
berwochen 1830. 8. Leipzig. br. 23. Sgr. 


Werke, ſämmtliche, der Kirchen- Väter. Aus 
deem Urterte in das Deutſche uͤberſetzt. Ir Band. 
8. Kempten. 25 Sgr. 


Weber, Prof. Dr. W. E., Vorleſungen zur 
Aeſthetik, vornehmlich in Bezug anf Goͤthe und 
Schiller. gr. 8. Hanover. br. 1 Nehlr. 20 Sgr. 


nn —— ſ＋—ↄ.2ꝛ·! An 
Allgemeine medizintſche Zeitung, mit Betuͤck, 
ſichtigung des Neueſten und Intereſſanteſten der all⸗ 
gemeinen 2 unde. gr. 4. Altenburg. Jahr⸗ 
gang 1839. 7 TREE 15 Sgr. 
Berta. Taſchenbuch fur Gebildete. 12 Jahrg. 1831. 
12. Wien. geb. mit Goldſchnitt. 4 Rthlr. 8 Sgr. 
u ———— * — — k DW—é— - N 


er Foncerr Anzeige 
Die angekündigte muſikaliſche Abendunterhaltung im 
Hötel de Pologne wird heute Abend um 6 Uhr ſtatt 
finden. f . 12 Franz Schal k. ar 


Bekannt mach un g ; 
Verkauf der Herrſchaft Lublin itz im 
11 ublinitzer Kreiſe. 

Da die von dem verſtorbenen Juſtiz Rathe Franz 


von Gratewsky, zur Errichtung einer Erziehungs⸗ 


Anſtalt teſtamentariſch beſtimmte Herrschaft Läbliuitz, 
zur Begründung des Stiftungssgonds ͤſſentlich an den 
Meiſtbietenden zu verkaufen, beabſichriget wird, fo 
haben wir zu dieſem Verkauf einen Termin auf den 
24ſten Februar 1831 Vormittags 10 uhr 
auf dem Schloſſe zu Lublinitz auberaumt, wozu bemit⸗ 
telte und ſonſt beſitzfahige Erwerber eingeladen werden, 
um ihre Gebote vor unſerm Commiſſgris Negierungs⸗ 


1 


* 


und alsdann der dort gewonnene Eiſenſtein für 


7 


Rath Heidfeld dort abzugeben. Indem die ſpeciellen 

Verkaufs⸗Bedingungen, welche der Licitation zum Grunde 
gelegt und im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden 
ſolten, ſowohl in unſerer Regiſtratur hier, oder bei 
der Guts, Administration in Lublinitz vor dem Termine 
eingeſehen als auch gegen Eeſtattung der Copialien bei 
uns nachgeſucht werden koͤnnen, iſt die Guts⸗Admini⸗ 
ſtration angewieſen, jedem Erwerbsluſtigen an Ort 
und Stelle die Beſichtigung der Herrſchaft zu geffats 
ten und dabei bereitwillig entgegen zu kommen. ns 

Die im Jahre 1822 nach dem landſchaftlichen 
Mutzungs⸗Anſchlage überhaupt auf 274,355 Rthlr. ads 
geſchaͤtzte Herrſchaft, beſtehet aus folgenden einzelnen 
Gern: 1) Schloß Vorwerk Lublinitz und Zawada, 
land ſchaftlich auf 49,646 Athlk. 15 Sor. tarirt; 
2) Stoeblau und Neu⸗ Vorwerk, land ſchaftlich auf 
15,870 Nthlr. 23 Sgr. 4 Pf. geſchägt; 3) Lubeßko, 
mit dem Vorwerk Lippie, landſchaftlich auf 25,366 Rthle. 
14 Sgr. 4 Pf. gewurdiget; 4) Dralin, landſchaftlich 
auf 12,310 Rihlr. 17 Sgr. 6. Pf. abgeſchätzt; 
5) Koſchmieder, Solarnia, Peterhof, Klein Lagkewulk 
und Pluder, landſchaftlich auf 166,69 1. Rthlr. 1 gr; 
8 Pf. taxirt. Außer den Vorwerks⸗Nutzungen der 
Brauerei- und Brennerel⸗ Berechtigung, dem Krug⸗ 
Verlag,, Ziegelei, Kalkbreunerei, Teichen und andern 
Wirthſchafts⸗Zweigen und Guts Nutzungen, befindet 
ſich dabei ein Forſt von 27623 Preuß. Morgen, ein 
hoher Ofen, drei Friſchfeuer, zwei Zainhammer, kodtes 
und lebendes Inventarium. Insbeſondere kann der 
neuerdings verſuchsweiſe angefangene Grubenbau bei 
Liſſowitz und Dralin, einen guͤnſtigen Erfolg a 

e 
Hutten Betrieb ſehr vortheilhaft benutzt werden. 

Die Güter liegen außer der Gemeinhelt und die 
Ablöſung der Dienſtleiſtungen der Bauern und Ihre 
Auseinanderſetzung mit dem Dominium iſt bereits ers 
folgt. Es werden Gebote nicht bloß auf den ganzen 
Guts, Complex, ſondern auch auf einzelne Güter 
in vorbezeichneter Art angenommen. Indem jeder 
Bietungsluſtige ſich bei unferm Commiſſarius über 
feine Identikät und Zahlungsfähigkeit noch vor der 
Zulaſſung zum Mitbieten genügend auszuwelſen und 
eine verhältuißmäßige Sicherſtellung ſeines Gebots zu 
leiſten- verpflichtet iſt, bleibt die Genehmigung des 
Zuſchlages vorbehalten und von der hoͤhern Behoͤrde 
abhangig. Oppeln den 25ſten November 1830. 
Koöͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

Di Dekan mach un g. 
Das im Wohlauſchen Kreiſe gelegene Gut Groß⸗ 
Tſchuder, den Gel wiſtern Philippine Erneſtine Ma⸗ 
thilde und Emma Lehwald gehörig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatton verkauft werden. Die 
landſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 14,492 "Reh, 
14 Sgr. 2 pf. Die Bietungs Termine ſtehen am 
31ſten Juli am tſten November und der letzte 
Bietungs⸗ Termin am Iren Februgr 1831 Vor⸗ 


— 


— 


\ 
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mittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober: 
Landes Gerichts ⸗Aſſeſſor Herru Goltdammer im Par⸗ 
theyen Jimmer des hieſigen OberLandes Gerichts. Zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in diefen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen 


des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Proto- 


koll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt und Beſtbjetenden, wenn keine geſetz⸗ 
liche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird, Die aufge⸗ 
nommene Taxe kann in der Regiſtratur des Obet⸗Lan⸗ 
des Gerichts eingeſehen werden. l 
Breslau den 21ſten Maͤrz 1830. ’ 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſie 


rei m a 

Nachdem auf den Antrag des Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Morgenbeſſer hierſelbſt, als Curator des 
Nachlaſſes des am Sten October 1829 hieſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen, wegen Bloͤdſinn unter Curatel geſtandenen 
Ernſt Friedrich von Kracht, zur Anmeldung der 
Anſpruͤche der etwanigen Erben des Verſtorbenen, 
nämlich der Sophie Dorothea verehelichken Deconom 
Menzel, gebornen von Kracht, und des Koͤnigl. 
Lieutenant im vormaligen Infanterie-Regiment Prinz 


Heinrich von Preußen, Auguſt Gottlieb von Kracht 


und deren unbekannten Erben, ein Termin auf den 
28ſten April 1831 Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Herrn von Leffel, in unſerm gewöhnlichen Partheien⸗ 
Zimmer anberaumt worden iſt, fo werden die genann⸗ 
ten etwanigen Erben reſp. Erbes, Erben hiermit auf⸗ 
gefordert: in dem anberaumten Termine entweder in 
Perſon oder durch einen mit Vollmacht und Informa⸗ 
tion verſehenen Mandatarius aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, ſich als Erben 


reſp. Erbes⸗Erben des Verſtorbenen zu legitimiren und 


ihte Erbanſpruͤche zu beſcheintgen und ſodann das 
Weitere, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen: daß 
dieſelben mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß werden 
präcludirt werden und der ſelbe als herrenloſes Gut 
dem Koͤniglichen Fiseus anheim fallen wird. 

Breslau den 24ſten Juny 1830. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Die am 8. October 1828 hieſelbſt verwittwet ver⸗ 
ſtorbene Kreis s Steuer : Einnehmer Muͤnſterberg 


Augufte Renate geborne Langner, hat in einem 


außergerichtlich errichteten und in deren Nachlaſſe vors 


gefundenen, alſo nur auf den 20ſten Theil des Nach⸗ 
laſſes gültigen Kodizille naͤchſt mehrern Perſonen auch 


einer gewiſſen Martin, einem gewiſſen Reimann, 
Stephan und Kurzbach bis an ihren Tod monat⸗ 
lich 5 Sgr. gegeben, auch beſtimmt, daß in ihrer 
Krankheit ihnen etwas verabreicht werden, auch wenn 
es angeht, ihnen 2 Nthle. zum Sarge verabſolgt 
werden ſoll. Dieſen dem Aufenthalt nach unbekannten 


30 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


hieſiger Reſiden 
gende am 1. 


Intereſſenten wird demnach dieſe Dispofltion der 
Leſtatriein hiermit zun Wahrnehmung ihrer Rechte bes 
kannt gemacht. Breslau den 4. December 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Avertiſſſement. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit der $ 137 bis 142. 
Tit. 17. p. 1. des allgemeinen Landrechts denen noch 
etwa unbekannten Glaͤubigern der zu Schoͤnwaldau ver⸗ 
ſtorbenen Prälatin v. Stechow Carloline Friederike 
Charlotte geb. Gräfin Sandretzky die bevorftehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiermit 
oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forde⸗ 
rungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in 
Anſehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens biunen 
drei Monaten in Auſehung der Auswaͤrtigen aber bin⸗ 
nen ſichs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter 
Theilung ſich die etwauigen Erbſchafts Gläubiger an 
jeden Erben nur nach Verhältniß feines. Erbthtils hal⸗ 
ten koͤnnen. Breslau den 6. November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen Collegium. 
Bekannemach ung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt» Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 10,279 Rthlr. 
18 Sgr. manifeſtirten und mit einer l 
van 11796 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. belaſteten Nachlaß 
des am 22ſten Januar c, verſtorbenen Baͤckermeiſter 
Gottlieb Wilhelm Härtel am 15ten Juny c. eroͤffne⸗ 


ten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 


Nac weiſung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 
Gläubiger auf den 22ſten Januar 1831 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Wollen⸗ 
Di augeſetzt worden. Dieſe Gläubiger: werden das 
er hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber per ſoͤnlich, oder durch geſetzlich 
zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel. 
det Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 


Merkel, Muller und von Uckermann vorgeſchla⸗ 


gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus bleibenden 
mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausge⸗ 
ſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubi⸗ 
ger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau den aten September 1830. 
Das Koͤnialiche Stadtgericht bieſiger Reſidenz. 
fene de 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt ⸗ Gerichte 
werden alle diejenigen, welche an fol⸗ 
ny 1799 von der hieflgen Kaͤmmerei 
zum gerichtlichen Depoſitorio gezahlten Capitalien nebſt 
Zinſen als: 1) das George Schetaniſche, den 
14. Februar 1738 zur Kaͤmmerel abgegebene Capital 
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von 48 Rthlr.; D das aus dem Raths Kanzlei-Depo⸗ 
ſttorio unterm 10. October 1735 angelegte Capital im 
Betrage von 251 Rthlr. 27 Sgr. 3). das Gottfried 
Göbelſche, für deſſen Kinder erſter Ehe, den 13ten 
anuar 1706 zur Kaͤmmerei⸗Kaſſe gekommene Capital 
im Betrage von 80 Kthlr.; 4) das den Johann 
George Henſelsſchen Söhnen zuſtehende den Sten 
October 1765 zur Kämmerei gezahlte Capital von 
2 Kthlr. 3 Sgr.; 
K den ig Februar 1786 zur Kaͤmmerei⸗Kaſſe ge⸗ 
kommene Capital von 13 Nehle. 22 Sgr. 6 Pf.; 
0) das den 10. Auguſt 1728 zur Kämmerei Kaſſe ge 
L 
a Anſpruͤche zu haben vermeinen, zur An; 
meldung und Beſcheinigung dieſer Anſpruͤche auf den 
23ſten Februar 1831 Vormittags 10 Uhr 
im Partheienzimmer No. 1 vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Grunig vorgeladen. Die Ausbleibenden wer⸗ 
den mit ihren Auſprüchen ausgeſchloſſen und jene Ca; 
pitalien nebſt Zinſen ber hieſigen Kaͤmmerei als her⸗ 
tenloſes Gut zugeſprochen werden. a 
Breslau den Ziften September 1830. 
5 Das Koͤnigliche Stadt- Gericht. 


ö Bekanntmachung. 

Den äten Januar k. IJ. ſoll die der hieſigen Kaͤm⸗ 
merey gehoͤrige, vor dem Oderthore hinter dem Schieß⸗ 
werder und bis zum Roſenthaler Damm gelegene 
Hutung, in Neun beſondere Abtheilungen oder auch 
im Ganzen, im Wege der Lieltation auf Sechs Jahre 
verpachtet werden. Pachtluſtige werden daher einge⸗ 
laden, gedachten Tages fruͤh um 10 Uhr auf dem hie⸗ 
Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihr Gebot abzu⸗ 
f 2 * ſind bei dem 

Nathhaus-Inſpeetor Klug einzuſehen. 
an. den 18. December 1830. 

Zum Magiſtrat hieſtger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete 


ben. 


Oberbürgermeiſter, Duͤrgermeiſter und Stadt, Raͤthe. 


Ediet al Citation. 

Da über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
David Blumenreich heute der Concurs eröffnet 
werden, ſo werden deſſen unbekannte Gläubiger hier⸗ 
mit vorgeladen, in dem zur Liquidirung und zum Aus: 
weiſe ihrer Forderungen auf den 21. Maͤrz 1831 
Vormittags 9 Uhr in unſerm Gerichts Zimmer 
anſtehenden Termine perſönlich oder durch informirte 
Bevollmächtigte, wozu ihnen der Koͤnigl. Land und 
Stadt⸗ Gerichts ⸗Secretair Ziurck und Aectuar Go 
lotka bieſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
widrigenfalls ſie mit uhren Forderungen an die Maſſe 
werden präcludtre und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
gegen die übrigen Gläubiger auferlegt werden wird. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche von dem Ge 
meinſchuldner etwas an Gelde, Effecten oder Brief⸗ 
ſchaften hinter ſich haben, hierdurch aufgefordert, an 


5) das sub Rubr, Klein⸗Spinner⸗ 


Martin Hankeſche Legat im Betrage von 


daran zu haben vermeinen, 
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ihn nicht das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr uns 
davon Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen, 
jedoch mit Vorbehalt ihrer Rechte, in unſer Depoſttum 
abzuliefern, widrigenfalls dieſes fuͤr nicht geſchehen ge⸗ 
achtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beige⸗ 
trieben, der Inhaber verſchwiegener oder zuruͤckbehalte⸗ 
ner Gelder oder Sachen aber, noch außerdem alle 
ſeines daran habenden Unterpfandes fuͤr verluſtig 
erklärt werden wird. 5 
Gleiwitz den 22. November 1830. 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Lands und Stadt Gericht wird in 
Gemaͤßheit des $ 137. seg. Tit. 17. Thl. 1. des 
Allgemeinen Landrechts, den noch etwa unbekannten 
Glaͤubigern des am 22ſten November 1829 hierſelbſt 
verſtorbenen Kaufmann Amand Polenz, die bevor⸗ 
ſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter die Wittwe 
und Kinder hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um 
ihre etwanigen Forderungen an dieſen Nachlaß längs 


ſtens binnen 6 Monaten bei üns anzuzeigen und gel⸗ 


tend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt 
die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗ 
Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß 
ſeines Erbantheils halten koͤnnen. ; 
Glatz den 10ten Oetober 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt Gericht. 


Subhaſtat ions Fortſetzung. 3 
Wegen zu niedrigen Gebots iſt in der Subhaftations- 
Sache des Ignatz Mayer ſchen Grundſtuͤcks Neo. 11. 
in der deutſchen Vorſtadt hierſelbſt, ein neuer Lieita⸗ 
tions⸗Termin auf den Aten Januar 1831 Vormittags 
um 11 Uhr anberaumt, und werden dazu Bietungs⸗ 


luſtige unter der Maßgabe vorgeladen, daß wenn nicht 


eſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten, an den 
eſtbietendbleibenden der Zuſchlag erfolgen wird. 
Namslau den Sten October 1830. 5 
Koͤnial. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Freimann Wodniak zu Windiſch⸗Marchwitz 


hat in dem daſigen Königl. Forſten am 26. m. pr. 


beim Kiehnroden die Stuͤcke eines Kommunionkelches 


und eine Patene, beide von Silber und vergoldet, 


vergraben gefunden und waren Kelch und Patene be⸗ 
ſchaͤdiget. Da zu muthmaßen iſt, daß dieſe beiden. 
Sachen, irgendwo aus einer Kirche entwendet worden, 
fo fordern wir Diejenigen, welche Eigenthums⸗Anſprüͤche 

hiermit in Gemaͤßheit 
$ 132 der Criminal⸗Ordnung auf, ſich binnen vier 
Wochen bei uns zu melden, ihr Anrecht dar je 
oder zu gewärtigen, daß nach Ablauf der Friſt über 


dieſe Sachen anderweit verfuͤgt werden wird. x 


Namslau den 4. December 1830. 
5 Koͤniglich Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


5 ſonſt für todt erklart, 


aller Sorten Papier verſehen iſt, 


* — 


ed tests i Kitten,, 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte 
Bernhard Hauenſchild ans Neualtmannsdorf, Müns 
ſterberger Kreiſes in Schleſien, geboren den 18ten 
September 1789, ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen 
Bauergutsbeſitzers Anton Hauenſchild, welcher im 
Jahre 1810 von Berghof bei Münſterberg, wo er 
als Pferdejunge gedient, ſich heimlich entfernt und ſeit 
jener Zeit von ſeinem Aufenthalt keine Nachricht geger 
ben hat, wird hierdurch im Antrage ſeiner Geſchwiſter, 
fo wie deſſen etwa zutuͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer aufgefordert: ſich bei dem unterzeich⸗ 


neten Gericht oder in der hieſigen Regiſtratur binnen 


9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 30ſten 
März 1831 Vormittags 9 Uhr, in der Standesherrl. 
Gerichts⸗Kanzelley hieſelbſt anberaumten Termine ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung 
zu gewärtigen, mit dem Verwarnen, daß derſelde ans 
ſeine etwanigen unbekannten 
Erben aber mit ihren Anſpruͤchen an ſein in 180 Nthlr. 
Capital und 50 Gulden Ausſtattung beſtehendes Ver⸗ 
mögen praͤeludirt und ſolches den bekannten Auver 
wandten ausgeautwortet werden wird. ? 5 . 
Frankenſtein den 28ſten May 1830. 


Das Gerichts⸗Ame der Standesherrſchaft Mun d 


ſterberg⸗Frankenſtein 
„„ Proel a ma 
wegen Verkaufs der Reſpziger Papier 
Muͤhle. 5 
Die, eine Meile von hier, unfern des Stadt Kin 


merei⸗Dorfes Reipzig an der Chauſſee und an der 


Eilung belegene Papiermuͤhle, welche mit einer unun⸗ 
terbrochenen hinlaͤnglichen Waſſerkraft zur Verfertigung 

b ſoll, da es wegen 
der mit der Adminiſtration dieſes Fabrik Geſchaͤfts fir 
die Kämmerei verknüpften Schwierigkeiten, nuͤtzlicher 


fuͤr dieſelben befunden worden iſt, 2 dem diesfaͤll⸗ 


gen Beſchluſſe der Stadt-Verordnezen⸗Verſammluang, 
‚öffentlich. an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu haben wir daher einen Termin in unſerm 
Geſchaͤfts⸗Local auf „ > 
den 15ten März 1831 Vormitt. 14 Uhr, 
angeſetzt, wozu hierdurch zahlungsfaͤhige. Kaufluſtige 
eingeladen werden. ee TE 
Die Beſchreibung und Taxe dieſer Papiermuͤhle nebſt 
der damit vereinten ehemaligen Tuchwalke, nachherigen 
Farbeholz Raspelmuͤhle, fo wie der dazu gehoͤrigen laͤnd⸗ 
lichen Grundſtuͤcke, gleich der Ertrags⸗Nachweiſung 
vom vorigen Jahre, liegen gleich den Verkaufs, Bedin⸗ 


gungen, zuͤr 0 in unſerer Rigiſtratur ſtets bereit. 


den Eten December 180. 
Der Mag l ſt rat. 

Strauchholz Verkauf. | 65 
In den Walddiſtrikten Pogul und Reichwald ſoll 
eine Quantitat hart meliert und kiefern Strauchholz 
auf dem Stamm in Looſe getheilt und abgeſchaͤtzt im 
Wege öoſſentlicher Verſteigerung verkauft werden, Fuͤr 


Frankfurt a. 


* 


den Walddiſtrikt Pogul iſt der Verkaufs: Termin auf 
den 7. Jauuat k. J. Vormittags um 11 Uhr 


in dem Forſthauſe zu Klein⸗Pogul, und für den Wald, 


Diſtrike Reichwald iſt der Verkaufs⸗Termin auf den 


10. Januar k. J. Vormittags 11 uhr in dem 
Forſthauſe zu Reichwald anberaumt, welches dem holz 
beduͤrftigen Publiko mit dem Bemerkeen bekannt gemacht 
wird, daß die zum Verkauf geſtellten Gehölze, ſchon 
vor den Termin beſichtigt werden konnen, weßhalb ſich 
bei dem betreffenden Localforſtbeamten zu melden if 
Nimkau den 6. December 180. 

N Koöͤuigliche Forft + Verwaltung. 
PVPVorld dung. N N 
Johaun Georg Datina, Sohn der 
Roſina Darin aſchen Eheleute von Ullſtadt, im Re⸗ 


zatkreiſe des Koͤnigreichs Bayern, welcher als Soldat 


unter dem ehemaligen 1ſten leichten Infanterie-Batait⸗ 
fon im Feldzuge gegen Rußlaud im Jahre 1812 aus, 
4 1 iſt, wurde ſeit dem 30ſten April 1813 wen 
mißt und hat ſeit dieſer Zeit weder von ſeinem Leben 
noch von ſeinem Aufenthalte Nachricht gegeben. Auf 
den Antrag ſeiner Geſchwiſter und des für ihn bar 
ſtellten Vormundes werden nun dieſer Johann Georg 
Datina oder die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer aufgefordert, inner⸗ 
halb neun Monaten a dato und ſpäteſtens an dem 
auf den 16 ten Juny 1831 angeſetzten Termine 
bei dem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich oder perſon, 
lich zu melden und deſſen Anweiſung zu erwarten, 
widrigenfalls derſelbe für todt erklärt und der ihm aus 
der Verlaſſenſchaft feiner Mutter, der Wittwe Noſing 
Dating von hier, angefallene Erbtheil zu 313 SL 
20% Kr. ſeinen nächſten Erben ohne Kaution ausgs⸗ 
haͤndiget werden wird. 8 5 
Ullſtadt den zten September 1890. 2 
Koͤniglich Bayeeſches Freiherrlich von Frankenſteinſches 
f Patrimontal⸗Gericht. I. Klaſſe. 
CCC 
Auf den Antrag der Geſchwiſter Stange, wier 
hiermit deren verſcholleuer Vater, der am Iten ar 
nuar 1754 zu Nieder-Hertwigswaldau geborne ehema⸗ 


lige Soldat unter dem Koͤnigl. Preuß. Fuͤſelter⸗Batau - 


lon v. Thadden, Standort Jauer, welcher, nach⸗ 
dem er ohngefaͤhr im Jahr 1795 ſeinen Abſchied er⸗ 
halten, jetzt vielleicht ſchon an 30 Jahre verſchollen 
iſt und ſeit dieler Zeit von ſeinem Leben und Aufent- 
halt keine Nachricht mehr gegeben hat, nebſt feinen 


unbekannten etwaigen Erben und Erbnehmern hierdurch 


oͤffentlich vorgeladen, binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens 
abet in dem auf den ten, Juny 183 1 anberaum⸗ 
ten präcluſiviſchen Termin Vormittags um 11 Uhr in 
der hieſigen Gerichtskanzellei entweder in Per ſon oder 
durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte, wozu die him 
ſigen König), Juſtiz Commiſſarſen Seidel und Keck 
v. Sch wa röbach in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen, uͤber ſein Ausbleiben Rede und Autwort 
zu geben, und im Fall unbekannte Leibes Erben vor 


Andreas und 


“cember g. a. ab täglich in 


Laufer ſtehen zum Verkauf, 


1 


handen ſeyn sollen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimi⸗ 
ren, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß der 
George Friedrich Stange nach dem formirten An⸗ 
trage für todt erklaͤrt und ſeine etwanigen unbekannten 
Erben mit ihren Anſprüchen an fein jetzt 118 Nehlr. 
14 Sgr. 6 Pf. 
dirt ſolches auch demnach den undekannten Erben des 
Verſchollenen zugeſprochen und ausgefolgt werden wird. 

So geſchehen Jauer den Aten Auguſt 1830. 
Freiherrlich von Richthofen Hertwigswaldauer 
Gerichts Amt. 

Dau Verdin gung. 

Nach dem Beſchluß der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regie⸗ 
rung in Breslau ſoll der Bau eines neuen Amthauſes 
in Schmograu Namslauer Kreiſes excl. der Lieferung 
des dazu noͤthigen Bau- und Ziegelbrennholzes, der 
Mauer-, Dach- und Hohlziegeln und excl. der Aufuhr 
dieſer Baus Materialien an den Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe ausgethan werden. Hierzu iſt ein Bietungs⸗ 
Termin im Amthauſe zu Schwograu auf den 5ten 


Januar 1831, von des Morgens 8 bis des Abends 


in welchem Entrepriſeluſtige 
Bemerken eingeladen werden, 
Bedingungen vom 26ſten Des 
jcklicher Zeit ſowohl im 
Arnthauſe zu Schmograu, als in der Behauſung des 
Unterzeichneten eingeſehen werden koͤnnen, 2) jeder 
Bietende feine Cautionsfaͤhigkeit glaubwuͤrdig nach⸗ 
weiſen muß und 3) die drei Minuslicitanten jeder 
ein Dritiheil feines Gebots als Caution entweder baar 
oder in courfirenden Staats Papieren oder Schleſiſchen 
Pfandbriefen. eee e nicht angenommen) 
zu erlegen hat; da die 


6 Uhr feſtgeſetzt worden, 
zu erſcheinen mit dem 
daß 1) die diesfälligen 


en 30. November 1830. 


den vorbehaͤlt. Brieg 
epartements⸗Bau⸗Inſpector. 


Wartenberg, 
Bücher Verkauf. 
Schneller Abreiſe wegen iſt mir ein ganz neues ſehr 
elegant in halb Frauz Band gebundenes = 
Converſations⸗Lexikon 
in neueſter Auflage 1830, wovon der Ladenpreis 
20 Kepler. iſt, zum Verkauf fuͤr 17 Rthlr. in Com ⸗ 
miſſion geneben worden. Außerdem Paflow's Griech. 
Lexikon auf Schreibpap. 1822. Ladenpt. 8 Rthlr. für 
4 Rehlr. und mehrere neue Weihnachtsbuͤcher. 
x Antiquar Boͤh m, 2 
% in Breslau, Schmiedebruͤcke Nro. 28. 


Zu verkaufen. eh 
In Oswitz find noch Eicheln, det ale Scheffel zu 
20 Sgr., und noch einige junge mit Eicheln gefütterte 
Schweine zu verkaufen. r 


u dertau fe n. N - 
leichte polniſche Wagenpferds (Schimmel) gute 


Zwei 
Junkernſtraße No. 3. 


betragendes Vermoͤgen werden praeln, 


5 oͤnigl. Regierung ſich die 
Auswahl des Entrepreneurs aus den 3 Mindeſtforderu⸗ 


rn 


SE ee Fr 


> Eimpfehlungsweitbe Weihnachtsbücher. 


8 eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlun 
gen (in Breslau bei Wilhelm Gottlieb ert ie 
niter⸗Straße No. 47) zu haben: 


er EAN 72 
usgeber der liter. Zeitung für Deutſchlands 
BVBloͤylteſchulehrer. a: 


1 Das A 
Huͤttchen im Thüringer Walde, 
| DIT IE * 
die glücklichen Erzaͤhlungsabende zu 
a Bes 5 
„Ein Geſchenk für Kinder von 8 — 12 Jahren 
Mie 14 fein illum. zu eben fo vielen Erzählan 
. paſſenden p ieee 
ot h a 183 1. 
Sauber und dauerhaft gebunden. Preis 1 Thlr. 
Dieſe auf das frenndlichſte und Anftäudigfte ausge⸗ 


Verfaſſers verbürgt) enthält auf 12 Bogen des beſten 
Papiers, Vierzig Erzählungen „ 
Poeſien. Wer für bemerktes Kindesalter eine Weih⸗ 
nachtsgabe wuͤnſcht, wird durch Ankauf dieſes Buchs 
nicht getäufcht, da beſonders auch der ungemein billige 
Preis dieſe Abſicht erleichtert. f 
Lorenz Kraft's 8 
Briefſammlung für die Jugend. 
Ein Beitrag zur Bildung des Geiſtes und Herzens, 
ſo wie des Geſchmacks der Jugend beiderlei 
rk _ Geſchlechts. : ee. 8 
7,08 Sotha.1830. e 
Sauber und dauerhaft gebunden. Preis 15 Sgr. 
1 e TR Blu mauer, 
vie kleinen Enkel 
am Knie des erzaͤhlenden Großvaters. 
n 3 ee nn Auflage. 
N 17 zu eben fo vielen Erzählungen 
82 > illum. Kupfern. e 
ot ha 1831. 
Sauber und dauerhaft gebunden. Preis 15 Sgr. 


Fuͤr die Brauchbarkeit dieſes Buchs birgt der N 
des Verfaſſers und der ſchnelür Abfaß be 
erſten Auflage. Dieſe 2re Auflage iſt mit Beibe⸗ 
haltung des frühern: ungemein billigen Preiſes um 
2½ Bogen vermehrt und enthält auf 9 Bogen des 
ſchoͤnſten Papiers 68 kleine, den Faſſungs⸗ 
kräften der Kinder angemeſſene Erzählen 
gen, und in 41 herrlichen kleinen Gedichten, 
Gebeten c. einen reichen Schatz zum Aus wendi 2 
lernen. i 4 5 2 


— 


ſtattete Jugenſchrift (deſſen Inhalt der Name des 


er errarr EERF R 
Bei Tob. Daunheimer in Kempten iſt fo eben 
erſchienen und in Breslau bei Wilhelm Gottlieb Korn, 
bei Joſef Max und Comp. und Ader holz, in Glo⸗ 
gau in der neuen Guͤnter ſchen Buchhandlung, in 
Neiſſe bei Hennings, ſo wie in allen andern jo, 


liden Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 


nenden wenig beachtet, 


Tobias, ein epiſches Gedicht in ſieben Gefängen, 


von Dr. Friedrich von Meyer. 2te Auflage 
mit 7 lithographirten Zeichnungen, von Pros 
feſſor Julius Schnorr. 12. elegant cartonnirt 
auf feinſtem Velin⸗Druckp. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Dleſe zweite Auflage eines claſſiſchen Werkes erſcheint 
in einem neuen ſchoͤnen Gewande, dem die Zeichnuns 
gen des Herrn Profeſſor Jul. Schnorr wahren Kunſt⸗ 
werth geben. 
für Gebildete, darf es mit Recht als etwas ungewoͤhn⸗ 
lich Anſprechendes empfohlen werden. 
Blumenkoͤrbchen, enthaltend auserleſene Parabeln, 
Erzählungen und Theaterſtücke zur Bildung des 
Geiſtes und Herzens der Jugend. Herausge⸗ 
geben von J. G. Frieß. Mit 4 lithographir⸗ 
ten Bildern. 8. geb. 16 Bogen. 20 Sgr. 
Dieſes Blumenkörbchen iſt der Jugend von 10 bis 
15 Jahren eine eben fo anziehende als nuͤtzliche Weih 


nachts⸗ oder Feſtgabe. 


Frieß, J. G. Grundſaͤtze der deutſchen Recht⸗ 
ſchreibung nebſt einer Sammlung von aͤhnlich⸗ 
lautenden aber nicht gleichbedeutenden Woͤrtern 
und ſolchen, welche haufig falſch geſchrieben 
werden. zte durchaus umgearbeitete und vers 
beſſerte Auflage. 8. 5 Sgr. 

*. Dies die dritte Auflage in 1½ Jahr! 


Fur angehende Pharmaceuten und Di⸗ 
lettanten der Chemie. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo. eben erſchie⸗ f 


nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilhelm Gottlieb Korn, Schweidnitzer Straße No. 47.) 
zu haben: 11 8 
W. Gielew's erſte Linien 
der Stoͤchio metrie. 


Zum Selbſtunterricht für angehende Pharmaceuten 


und Dilettanten der Chemie. 
n 8. Preis 25 Sgr. 

Det Verfaſſer ſagt daruͤber: „Dieſer Theil des 
chemiſchen Wiſſens hat, wie mich haͤufige Beobachtun⸗ 
gen gelehrt haben, leider das Schickſal, von dem Ler⸗ 
oder auch wohl wegen der 
großen Gedrängtheit, in welcher ihn pharmaceutiſch⸗ 


chemiſche Lehrbücher darſtellen muͤſſen, nicht verſtanden 
ku werden. 


um unter meinen jüngern Kunſtverwand⸗ 


Als Feſi⸗, insbeſondere als Brautgeſchenk 


ten, die den muͤndlichen Unterricht vermoͤge ihrer Lage 
entkehren muͤſſen, Anhänger für die Stoͤchiometrte, 
welche bei dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft doch 
unentbehrlich iſt, zu gewinnen und fie für das Stu⸗ 
dium größerer Werke vorzubereiten, ward ich veran⸗ 
laßt, vorliegendes Buͤchlein der Preſſe zu übergeben. 
— — 9 ᷑ m—— — —  —— — 


g Literariſche Anzeige. 
Bei G Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 

ſchienen und in G. P. Aderholz Buch⸗ und 

Muſikhandlung in Breslau (Ring, und Kraͤnzel⸗ 

markt⸗Ecke) zu haben: N > 
Ed Turner: 

Die neueften Erfindungen und Verbeſſerungen für 
Kunſt⸗ und Horndrechsler 


und Kammmacher. 


Enthaltend die neueſten Verbeſſerungen der Drehbaͤnkez 


Maſchinen zum Schneiden der Zaͤhne an Kaͤmmen, 


zum Spalten des Hortis, und zum Loͤthen des Schild⸗ 


patts; Verbeſſerungen in Verfertigung der Holze, Horne, 
Schildpatt /, Elfenbein, Perlmutter⸗Arbeiten und Kaͤmme 
überhaupt; verbeſſerte Methode das Horn zu erweichen 
und auszudehnen, ſo wie, Schildpatt zu preſſen und 
zu modelliren; Anweiſungen, das Holz und Horn zu 
faͤrben, zu vergolden, zu verſilbern, zu reinigen und zu po⸗ 
liren; die beſten Beizen, Firniffe und Lacke e. Aus 
dem Engliſchen uͤberſetzt von Dr. Kolbe. Mit 
Abbildungen. 8. Preis 15 Sgr. 


Die Buchhandlung 

Joh. Friedr. Korn des Aelteren 
5 (am gr. Ringe No. 24) 

erlaubt ſich, den Freunden chriſtlicher Erbauung das 
folgende Andachtsbuch als ein wuͤrdiges Weihnachts⸗ 
und NeujahrsGeſchenk ergebenſt zu empfehlen: 

Auswahl von Predigten, 

9 e 4 


halten 


Aug u Thiel, 
evaugel. gun an der ieh iu“ 
Allerheiligen in Bteslau - 
27 Bogen. 1 Rthlr. 20 Sgr. Sauber gebunden 
. 1 Rthle. 25 Sgr. 5 5 
Die Art von Predigten und alſo auch das Urtheil 


uͤber ſie, iſt heute ein zweifaches, ganz verſchiedenes. 


Es giebt Kanzel⸗Vorträge, welche die Bibel zwar als 
Text vor ſich ſtellen, aber nichts weniger, als ihren 
Lehrbegriff und ihre Ermahnungen zeigen. Wem da⸗ 
gegen der bibliſche Lehrbegriff, wie ihn bejonders genau 
die lutheriſche Kirche auffaßte, und die damit verbun⸗ 
denen Ermunterungen in der Sprache ihres Kraft, 
Ausſpruches theuer ſind, wird hier Predigten finden, 
die nur ſolches mit Beſtimmtheit, Deutlichkeit und 
Vollſtaͤndigkeit der Begriffe, mit Ernſt und Feuer der 
Ueberzeugung darſtellen. 9 *.* 
Zweite Beilage 


Fr für Anfänger zur Uebung amen wir 


LA FONTAINE, Mr. de, Fables. 


* 


awk Bee u m No. 300: o der ii 
n 22. —.— 


ag a 


Eben fo . E als 9 5 
Weihnacht ee 
Arbeitsbuch für Damen. 
Mit den neueſten Muſtern zum Blondiren, Sticken 
in Garn und oe Wa „ Waͤſche⸗ 
: zei nen, Fein en, BE 
W- 9 In Etuis. 12. Preis 1 Rthlr. 
ee bei Frieſe. 
Breslau, in J. F. Korn d. alt. 
Bu a 


chhandlung 
am großen Ringe Nro. 24: 


rache 
olgende 
neue correcte, elegante und doͤchſt wohife le 
a Taſchen ausgaben: 
Choix de lecture francaise 
ben servir de bibliotheque portative, con- 
tenant: les oeuvres completes de Mad. 


Cottin et les oeuvres choisies de Florian, 


Genlis, Marmontel et La Fontaine. 
70 Livr. 16. 1829. 8 Rthlr. 18 Gr. 


COTTIN, Mad. de, Oeuvres completes. 8 Vol. 3 Alr. 
— — Amelie Mansfield. 2 Vol, 21 Gr. 


— — Elisabeth et Claire d' Albe, 9 Gr. 
— — Malvina. e vol. 21 Gr. 
— — Mathilde. 3 Vol. 1 Rule. 3 Gr. 


FLORIAN, M. de, Oeuvres choisies II Vol. 
ö 3 Rthlr. 12 Gr. 
— — Don Quichotte. 3 Vol. 1 Rtulr, 3 Gr. 
— — Fables. 9 Gr. 
— — Galatse, Estelle 
— — Nouvelles. 9 Gr. 
— — Numa Pompilins. 9 Gr. 
y — Theatres. 2 Vol. 18 Gr. 
GEN LIS, Mad. de, la Duchesse de la Valiere, 40 Or. 
2 — le siege de la Rochelle. 12 Ge. 
— les voenx temeraires, 2 Vol. 1 ‚Athlr. 
MARMONTEL, M. de, contes moraux., 5 Vol, 
1 Rthir. 3 Gr. 
moraux. 3 Vol. 
1 Athlr. 3 Gr. 
2 Vol. wie 


9 Gr. 


per, a Arts contes 


5 
BOUILLY, Mr. de, encouragemens de laj jeunesse, 
avec ng. 8. 14 Bog. g Gr. 

Con es merveilleux par Mad dAULNOY et de 

la FORCE, avechg, 8. 17 Bog. 12 Gr. 
In Breslau durch die Goſohorskyſche Buchhand⸗ 
lung, Albrechtsſtraße No. 3., zu beziehen. 


— 


SP KON fchen Zeitung. 


5 i GES N ER 
8 Gofohorsky, Buchhändler in Breslau, 
(Albrechtsſtraße No. 3) iſt zu haben: 
Voltaire's und Rouſſeau's 
auserleſene Werke. 
In neuen n e 


ab. bel Fr. Gleich. 8. G. Heuſinger u. A. 
Taſchenformat, 58 Bändchen, Geh. i 
21 Rthlr. 18 Gar. 


Dieſe beiden geiſtreichſten und freimuͤthigſten Lich: 
lingsſchriftſteller aller Gebildeten, erfreuen ſich noch 
mer ſolcher Gunſt, daß nur erſt ſeit 1817 in Frank⸗ 
reich von Voltaire beinah zwei Millionen und von 
Rouſſeau gegen eine Million Exemplare in Umlauf 


kamen, und in Deutſchland dieſe neue von ausgezeich⸗ 


neten Gelehrten uͤbertragene ſchoͤne und wohlfeile 
Taſchenausgabe allgemeine Theilnahme fand. Es ſind 
davon bereits 58 Baͤndchen erſchienen und die Werke 
laut nachfolgendem Inhalt auch einzeln zu haben: ö 

Band 1— 15 N komiſche Romane. 5 Thle. 


1 Kthlr. 21. Ggr. 
— 6—7. Deſſen Geſchichte Karl XII. 2 Thle. 
18 Gar. 
— 8— 15. Rouſſeau's Heloiſe. 8 Thle. 3 Rrhie, 
— 16 — 18. Voltaire's Peter der Große. J Thle. 
. I Rehlr. 3 Gar. 
— 19 — 20. Deſſen philoſophiſche Geſpraͤche. 2 12 i 
2 x gr 
— 21—28. Rouſſeaws Emil. 8 Thle, 95 anche 
— 29—30. Voltaire's Heuriade. 2 Thle, 18 Ggr⸗ 
— 31 —46. Deſſen Geſchichte der Voͤlker. 1 25 
Fr 0 5 th r. 
— 47. Rouſſeau über den Buüͤrgervertrag 
8 9 Ggr. 
— 48. Deſſen Ungleichheit unter den Wee 
— 49 —58. Deſſen ee 10 heile, 


3 Reblv. 18 Gar. 


— 


Waren u n g. 

Ein junger Menſch in Breslau waar en Schulden 

zu machen und die Gläubiger an mich zu weilen; ich 

warne Jedermann fuͤr meine Rechnung zu borgen und 
erkläre, daß ich keine Zahlung leiſten werde. 

» Sternau, den Löten December 1830. 


Joſeph En 5, Pfarrer. 
Wohnungs Anzeige. . 
i n Wohnung nr Friedtihs „Wilhelm 
Straße Nro. 4. r. J. Kohler, f 


ppraktiſcher Ar eee u. Gauge 


—— * 


NE 8 =. * N Ne inn . an ug 2 . FR 78 
5 Zu ganz vorzüglichen Weihnachtsgeſchenken 
flur die Jugend konnen mit vollſter Ueberzeugung nachſtehende Werke 
welche in G. P. Ad erholz Buch und Muſikhandlung in Breslau (fing, und Krämer 
. markt / Ecke) zu haben find, empfohlen werden: * J 


Dr. H. Leng, Naturgeſchichte des Thier, 


Pflanzen und Mineralreichs für Kinder. Mit 24 
fein illuminirten Kupfertafeln 720 Seiten in Groß 


Duodez. Schön und dauerhaft gebunden 2%, Rthlr. 


(Iſt bereits in Becks Repert. 1830 hoͤchſt ruͤhm⸗ 
lich reeenſirt.) AS 

C. C. Clarke, die hundert Wunder der Welt und 
der drei Naturreiche. Nach der Sten engliſchen 

Auflage mit 6 feingeſtochenen Kupfertafeln. Dritte 
abgekurzte und wohlfeilere Ausgabe. Gr. 8. Schoͤn 
in Pappe gebunden. (Der Umſchlag ſtellt vor: den 
Coloß zu Rhodos, den Herkules zu Caſſel, und den 
Muͤuſter zu Freiburg ꝛc.) 2½% Rthlr. 

Fr. v. Sydow (koͤnigl. pr. Major a. D.) Der Welt⸗ 


bürger im Umgang mit Menſchen. Rathſchlaͤge 


zu einem richtigen Verhalten in allen Verhaͤltniſſen 
des Lebens, nach den Vorſchriften der Moral, des 
Anſtandes und der Lebensklugheit. In Knigges 
Geiſt nach den Beduͤrfniſſen unſerer Zeit fuͤr alle 
Stände und Volksklaſſen. Zwei Theile, 50 Bogen 
auf Velinpap. 8. In eleganten Umſchl. 2% Rthlr. 
Des Herrn Verfaſſers ernſtlichſtes Streben war, 
das der Jetztwelt zu leiſten, was der Frhr. v. Knigge 

feiner (freilich himmelweit verſchiedenen) Zeit vor 50 

Jahren geleiſtet hat. . f 

Wedemanns 100 deutſche Volkslieder. Mit Be⸗ 
gleitung des Claviers. Trefflich lithographirt. Duodez. 
Velih in elegantem Heft 8 3 Rrhlr. 
(Dieſes Heft umfaßt im geſchmackvollſten Aeußern 

das Köͤſtlichſte, was deutſche Poeſie und Melodie auf 

zuweiſen hat. 

Ppillippine v. Reden, geb. Freyin Knigge, See 
tenſpiegel fur junge Damen aus den hoͤhern 
Ständen, welche Bildung des Verſtandes, Vernunft 
und Herzensguͤte mit Lebensklugheit, Anſtand und 
feiner Sitte zu vereinigen wuͤnſchen. Nebſt Titels 
kupfer. 8. In eleganten Umſchlag 17% Rrhlr. 

Deren Lebensregeln, Winke des guten Tons und 
der feinen Geſellſchaft fur Jungfrauen und 
8 welche in die große Welt eintreten. 8. 
Geheftet. 13 Sgr. 

Wohlfeiles A B C- und Leſebuch mit 24 color. Ab⸗ 
bilegu, aus der Naturgeſchichte. Gbdn. „ Rthlr. 


J. G. F. Cannabichs Lehrbuch der Geographie. 


lezte noch mehr berichtigte und abermals um 10 


Bogen verm. Aufl. gr. 8. 70 ganz-dicht u. eng⸗ 
gedruckte Medinuban. 1% Kthlr. 
Handbüchlein des guten Tons und der feinen 
Geſelſchaft. Ein neues Complimentirbuͤchlein und 


ein treuer Wegweiſer fuͤr junge Leute ſich beliebt zu 


machen, gut zu reden und zu ſchreiben und ſich in 
allen Fallen richtig zu benehmen. Nebſt Tranchir⸗ 
kunſt, Pfänder- und Geſellſchaftsſpielen. Zte fehr 
vermehrte Auflage. Duodez. 15 Sgr. 
Kleine Damen⸗Eneyclopaͤdie der gemeinnützigſten 
weiblichen Kenntniſfe. Herausgegeben von Charlotte 
E.. Mit Kpfen. 4 Bochn. 12. ſchön geheft. 
jedes N j EI Se: Fthlr. 
ncyclopaͤdie der Geſellſchaftsſpiele. Ein Hand⸗ 
buͤchlein für lebensfeohe Geſellſchaften. 2 
23 „ Rthle, 

Carſtairs Schnell⸗Schreib⸗Lehr⸗Syſtem, genannt 
Amerikaniſche Unterrichts Methode, oder die 
ſchnellſte Erlernung d. Schreibkunſt. Eine vor⸗ 
treffliche Entdeckung, um Zoͤglingen von jedem 
Alter durch neue Grundregeln in 20 Lectionen 
eide vorzügl. ſchoͤne u. freie Handſchrift beizu⸗ 
bringen. Für den öffentl. u. Privatunterricht. 
Aus engl. und franz. Werken bearb. von C. F. 
Leiſchner. Mit 10 Abbildungen und 12 Ta⸗ 
feln Vorſchriften. Serto. 829. Geheftet 
RNedlr. 

ey \ 

Die junge Hausfrau vor der Toilette, am Näh⸗ 
und Putzmachertiſch, als Wirthſchafterin und 
Bewirtherin. Ein Taſchenbuch, welches An⸗ 
leitung zu allen Gegenſtaͤnden des Putzes und 
der Mode ertheilt, namentlich zur Selbſi⸗Vor⸗ 
fertigung der Hüte, Aufjäge, Hauben, Kra⸗ 
gen, Schnürleiber, Handſchuhe, der Haarge⸗ 
flechte und zur Friſirkunſt, zu der Kunſt, 
ſich geſchmackvoll zu kleiden, zu der koͤrper⸗ 
lichen und moraliſchen Anſtandslehre, zu den 
bewährteſten Kunſten der Toilette und den 
beſten Vorſchriften zur Erhaltung und Wieder⸗ 
herſtellung der Schönheit, ingleichen zur 
zweckmaͤßigſten Cinrichtung des Hauſes, zur 
Abtheilung und zur Meublirung der Zimmer, 
zur Wirtbſchaftsführung, Bewirthung, Cm 
pfang und Unterhaltung der Gaͤſte, zur Un 
ordnung von Gaſtmahlen und Cirkeln und end⸗ 
lich zu einem weiſen und beglüdenden Betra⸗ 
gen gegen den Gemahl, die Kinder und die 
Dienerſchaft, ſo wie zu vielen andern nützlichen 
und vertraulichen Gegenſtaͤnden, von Charlotte 
2% Verfaſſerin des Handbüchleins für junge 
Damen. Nebſt 19 Abbildungen. 12 20 Sgr. 


EEALLLLLLLLLELEERLLLLLLLERLLLLELELLLL 
ned Sp MT er SPEER GERNE, 
Mehrere jo eben aus Wien empfangene Gegen, 
ſtände, ven denen ſich einige neue Sachen in 
7 Perlmutter und weißem Holz, Cigarren⸗Pfeifchen, 
Hvalith Hemdeknoͤpfchen, die allerfeinſten ſchwarzen 
8 Patent⸗Eravatten, Hofenträger mit Elaſtique, 
Boſton⸗Marken⸗Käſtchen und noch mehrere recht 
geſchmackvolle Kleinigkeiten ganz vorzuͤglich aus: 
Y zeichnen, erlaubt ſich, zum bevorſtehenden Weih⸗ 
J nachtsſeſte zu aͤußerſt billigen Preiſen zu empfehlen. 
Die Galanterie⸗, 2 und Spiegelhandlung 

— RR > 


Joſeph Stern, 8 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60, 
im ehemaligen Graͤfl. v. Sandretzky⸗ 

ſchen Hauſe. 


ce IT 
—— dach he. Ad dach dh 
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Tabak Anzeige. 

So eben erhielt ich aus der Fabrik der Herren G. 
Prätorius de Brunzlow in Berlin nachſtehende 
Tabake und verkaufe ſolche zu den dabei angeſetzten 
Preiſen, als: f — — 

Vaxinas⸗Canaſter in Rollen das Pfd. 1 Kehle. 

Dto. dto. dto. > 8 25 Sgr. 

Var inas⸗Canaſter⸗Miſchung No. 1. 16 Sgr. 

Desgleichen No. 2. R 5 1214 Sgr. 

Reſter⸗Canaſter 8 Sgr. Bahia-Canaſter 6 Sgr. d. Pfd. 

Rauchtabak der Herren Krug & Hertzog in Breslau 
verkaufe zu den Fabrik⸗Preiſen. ; 

Alle Specerei⸗Waaren, worunter auch feine Thee's, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
C. Kabitz, in Creutzburg. 
Porzellan Malerei. 

Durch fortwährende Vergrößerung meines Inſtituts 
für Porzellan Malerei, iſt es mir möglich geworden, 
für dieſe Weihnachtszeit ein aͤußerſt vollſtändiges Lager 
von vergoldeten und bemalten Porzellanen aufſtellen zu 
koͤnnen, beſtehend aus: Pfeiſenköpfen „Taſſen, Vaſen, 
Nachtlampen, Dejeuners für 2 bis 12 Perſonen ꝛc. 

Da ſchoͤne Taſſen ſich ganz vorzuͤglich zu Feſtgeſchen⸗ 
ken eignen, ſo habe ich auf dieſen Artikel auch beſon⸗ 
ders Ruͤckſicht genommen und fir ſo bedeutende Aus; 
wahl geſorgt, daß ich ſolche mit voller Ueberzeugung 
als reich und geſchmackpoll glaube empfehlen zu koͤnnen. 

Saͤaumtliche Artikel verkaufe ich zu zwar feſten aber 
auch in der That billigen und wirklichen Fabrikpreiſen. 

Jede Beſtellung auf Porzellan⸗Malerei wird ſauber, 
prompt und billig bei mir ausgefuͤhrt. f 

F. Pupke, am Naſchmarkt No. 46. 


Ausverkauf. f 
Den Reſt meiner Gold: und Silber- Waaren vers 
kaufe ich dieſen Weihnachtsmarkt fuͤr und unter dem 
Koſtenpreiſe. E rn ft FM e vius, 
Riemerzeile Nr. 21. 


— 


Schoͤnſte Mallaga⸗Citronen 
duͤnnſchalig und ſehr ſaftreich, 100 Städt 3, Rthlr., 
12 Stuck 13 Sgr., in Kiſten von 1500 Stuͤck noch 
billiger, und gute ſtarke A 
8 | Punfd) Eſſenz 
in Berliner Flaſchen A 20 Sgr., offerirt 
B. A. Fuhrmann, 
Mathiasſtraße im blauen Haufe, Parterre rechts, 


W 
ſowohl kräftig, als von lieblichem, reinen Geſchmack, 
eben ſo auch: Biſchoff, Arrak und Rum, empfiehlt 
und dabei recht prompte, billige Bedienung a 
a die Weinhandlung 
Chr. Friedr. Gottſchalt, 
am Ringe No. 2., auch Nieolaiſtraße No. 80. 
Theemaſchinen neueſter Art 
empfingen fo eben in größter Auswahl und verkaufen 
ſehr wohlfeil i 
Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 


Wein „ Anzeige. 

Einen ganz koͤſtlichen Meniſchek⸗Ausbruch (Roth) 
zu 1¾ Thlr., empfiehlt als einen äußerſt kräftigen 
und ge unden Wein x 

Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplaß No. 18. 


Apfelſin en 
ſuͤß und vollſaftig, Dalmatiner und Smyrner Feigen, 
fo wie Gardeſer und Meſſiner Citronen erläßt billigſt 

8. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 
Sec rr k- r-. x 5 


e- EE-rk-L rd 
a Schnupftabaks⸗Doſen aller Art, 


empfingen fo eben in größter Auswahl und 

verkaufen ſehr wohlfeil. N 
a Huͤbner et Sohn, 
Ring Nro. 43. das 2te Haus pon der 
BEER Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 
— ... 

Waaren Offerte. 
Marinirten Lachs und Elbinger 


Brik⸗ 
ken, acht fließenden beſten Caviar und 
Teltower Rüben, offerirt: 
Carl Ferdinand Wieliſch sen., 
Ohlauer Straße No. 12, den drei Hechten 
gegenüber. 


* Raffinirtes Rüd öl * 


von reiner und heller Beſchaffenheit, 
und Leinkuchen und Oelabgang zu Wagenſchn 
pfiehlt die Oelmüͤhle von Ulrich, bei der 9 


wie Rapps⸗ 


’ 
5 8 * 
— in HH nn 
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Sehr feine Taſſen — mit dauerhafter Vergoldung 


und Malerei — empfingen fo eben in den neueſte 


Förmen und verkaufen Außerft wohlfeil ? 
übner et Gohn 


o. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke 


Sine umbra- und Aſtral⸗Lampen, 


in den neueſten eleganteſten Formen mit Manheimer 


Ring 


Bronce, Verzierungen, fo wie zweckmaͤßige Studirs und 


Arbeits⸗Lampen, 5 werden billigſt verkauft von 
Guͤnther et Müller, 


am Ringe Mo. 48 im „halben Mond.“ 


— w—— — — y gt-:¼K — nn 
S DELETE 
So eben erhielten wir einen Transport Cadix⸗ 


Canaſter, der ſich ſowohl durch Guͤte, billigen Preis 


als auch durch ſehr ſchoͤne Etiquette vortheilhaft aus⸗ 
zeichnet und daher zu Geſchenken beſonders eignet. 
f Harrwitz er Co m p., 
. „Riemerzeile No. 10. 
£ TREE DI N A 
Die neueſten Studirs und Spaar-Lampen erhielten 


ſo eben und verkaufen ſehr wohlfeil 


Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 

Schmiedebruͤck⸗Ecke. 

e TERN 
Amalia Roſenthal, Ohlauerſtraße No. 8 zum 
„Rauten-Kranz“ genannt, empfiehlt ihre neue etablirte 
Putz, Handlung zur geneigten Beachtung. Ihre Hands 
lung enthalt die neueſten Hüte in Atlas, Gros de 
Naple, Marcellin, desgleichen ſehr ſchoͤn wartitte 
Hüte und Haͤubchen Für Kinder, ſehr ſchoͤne Spitzen- 
grund- Händchen, geſtopfte und glatte Spitzentuͤcher, 
tie neueſten gebrannten Kragen und Fraiſen, Blumen 
in Gold und Silber, desgleichen ohne Silber und 
Gold, verſchiedene ſehr gute Eau de Cologne und 
Seife, Chemiſetts mit und ohne Buſenkrauſen, ver⸗ 
ſpricht die moͤglichſt billigſten Preiſe und bittet um 


geneigten Beſuch. Breslau den 20. December 1830, 


N An zeige. 8 
Neuer lings erhielt ich Au: von wirklichen Hol 
jändiſchen Graupen, worunter ſich prima Sorte durch 
vorzügliche Schönheit, eine zweite Sorte durch Billig⸗ 
keit auszeichnet, da ich Letztere im Pfund à 2½ Sgr., 
bei 5 Pfund a 2½¼ Sgr. erlaſſen kann. 
T. S. T. Schwarzer, 
Neumarkt im „weißen Hauſe“ No. 27. 


— — 


ßen Adler: Hr. v. 


„ — 
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e f 
Den beſten reinſten alten Batavia⸗Rumm zu 1 Thlr. 
empfiehlt als etwas ganz vorzuͤgliches 
F. W. Miſchke, Bluͤcherplatz No. 18. 
— — nn; 
N A N 1 . 

Von Duͤſſeldorfer Wein Moſtrich und Pariſer Mous 
tarden aus der Fabrik der Herren H. Pfeiffer er 
Comp. aus Duͤſſeldorf in Berlin, iſt eine Niederlage 
bei mir befindlich, welche ich zur geneigten Abnahme 


ergebenſt empfehle. 


H. A. Fiſcher, Karleſtraße No. 48. 


ee —ꝛ— ꝛ—ꝛ½ʃ - 2 — — — ee? 
770 
een e en . 8 

Eine große Auswahl der modernſten feidenen @ 
Regenſchirme zu den billigſten Preiſen, empfiehlt 2 
die Niederlage am großen Ringe No. 1. Ecke 2 
der Ricolai⸗Straße in Breslau. 8 

Ex J. Paͤtzolt, Fabrikant. 8 


ads 
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A nm z „ig e. 
Schoͤne friſche Annanas erhielt in Kommiſſion und 
verkauft 50 Conditor Grabow, 
re icolai⸗Straße No. 79 nahe am Ringe. 
An gekommene Fremde. 
n den 3 Bergen: Ar. Graf v. Zedlitz, von Roſen⸗ 
PR Hr. John, Gutsdef., von Landerbut- — 8 ad 
goldnen e r. Baton v. Zedlitz, von Kapsdorff; 
= Graf v. Radolinsky, von Borzenzicek; H. v. Zeuner, 
brif Lieutenant, von Oblau; Hr. v. Dredfi, Nan 
von Tſchammendorff; Hr. v. Schuͤtz, Forſtmeiſter, von Fch⸗ 
genftein; Fräulein v. Flotow, vou Wafſchau. — Im. wel 
alice eck, von Koſtentbal; Hr. v. Lie ⸗ 
res, von Berzdorff: Hk. v. Oertzen, Hr. v. Bilfinger, Hr. o. 
Bielski, Hr. v. Hacke, Lieutenant, von Berl; Hr. Maun, 
Gutsbeſ., von Garbendorff; Hr. Teſch, Gutsbeſ, von Dit 
muth; Hr. v. Praſch, Gutsbeſ., von Hausdorff; Hr Radben⸗ 
tus, Reſetend., von Oppeln; Hr. Rieſe, Kaufm., von Ver 
lin. — Im blauen b : Hr. Graf v. Dyhrn, ven 
Stromm Hr. v. Tſchirſchki, von Denke; Hr. Orlich, Wars 
rer, don Goſchütz. — Im golden Zepter: ron Kom⸗ 
mertienraͤthin Scholz, von Warſchau; Frau Guelef. e. 
Helmrich, von Brut ſchine. — Im goldnen Bau n:, Hr. 
Lotoſchnikow, Lieutenant, von Lublinitz; Hr Stebſcheder, 
Juſpector, von Kauder. — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
d. Iſchüͤſchen, Major, Hr. Beyer, Regiments. Arzt, beide von 
Ohlau; Hr. Kaltenbrunn, Kaufmann, ze Big. — In 
det goldnen Krone: Hr. v. Näfe, Rittmeifiet, von Lei 
pitz Pr. Flat, Oberamtmaun, von Saͤbiſchdorff. — Im 
goldnen Löwen: Hr Vogt, Gutsbeſ., von Klein Wie⸗ 
rau. — Im Privat- Logis: Hr. Benzler, Cost th, gen 
Peterswaldau, Blücherplatz No. 14; Hr. Rinda, Toakün⸗ 
ter, von Prag, Schweidnitzerſtrage No. 37. 1 
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Dleit Zeitung erſcheint (nit Ausnapme der Sonn- und geſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 


8 chen Buchbandlung und if auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu baben, 
753 Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


